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0. C. Reichstags⸗Verhandlungen. 
7. Sitzung vom 7. October. . 
2% Uhr. Am Tiſche des Bundesratbes Hofmann, von Noſtiz⸗Wallwitz 
Und Andere. Fürſt Bismarck iſt im Haufe anweſend, zeigt ſich aber im 
Kaese nur zum Zweck einer Rückſprache mit dem Präaͤſidenten des 
anzleramtes. : a 
Praſident v. Forckenbeck theilt dem Hauſe mit, daß der no Freiherr 
d. Habermann am 23. September nach kurzem Krankenlager verſtorben iſt; 
due len. erheben ſich zu Ehren des Andenkens des Verſtorbenen von 
lätzen. 

Zwei Schreiben des Reichskanzlers theilen mit, daß wegen der Aufhebung 
Jes Unerſuchungeverſabrens gegen die Abg. Stögel und Fritzſche das 
Witzige veranlaßt ſei. Ein ferneres Schreiben des Reichskanzlers beantragt 
die Exmachtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des „Bairiſchen Landboten“ 

en Beleidigung des Reichstages. i 

Das Haus beſchäftigt ſich zunächſt mit einer Reihe von Wahlprüfungen, 
Über welche von den einzelnen Abtheilungen mündlicher Bericht erftattet 
wird. und zwar handelt es ſich um die Wahlen der Abgg. von Müller 
b. Babitzeis Hannover), Dr. v. Schlieckmann (1. Wahllreis Gumbinnen), 

Gareis (3. Großberzogthum Heſſen), Hermes (9. Potsdam) Graf von 
Sierakowe li (5. Danzig), von Below (1. Köslin), Wiggers (6. Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Müller (7. Oppeln), in Bezug auf welche der Reichskanzler 

ucht wird, über die in den einzelnen Proteſten angeführten Unregel⸗ 
Möbigkeiien und Ueberſchreitungen von Amtsbefugniſſen nähere Unter⸗ 
kungen anzuſtellen und von dem Reſultate dem Reichstage Mittheilung 

m 


ache n. 
Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion macht dann zunächſt davon Mittheilung, 
daß in ai auf die Wahl im erſten Erfurter Wahllceife in der verfloſſe⸗ 
Legislaturperiode ein vom Reichstage am 12. März 1878 gefaßter De: 
Muß wegen ſtrafrechtlicher Unterſuchung Über den Kauf reſp. Verkauf einer 
ahlſtimme nunmehr, durch eine Mittheilung des . vom Nen 
September c, erledigt ſei. Auf den Antrag der Wablprüfungscommiſſion 
Werden dann die Wahlen der Abgg. Berger, Dr. Maier (Hohenzollern), 
Rayfer, Dr, Wehrenpfennig und den Doornkaat⸗Koolman, in Bezug au 
welche rechtzeitig Proteſte eingegangen find, für giltig erklart, da die Pro⸗ 
e Anlaß zu weiteren Beſchlüſſen des Reichstages nicht bieten. 
In Bezug auf die Wahl des Abg. Papſt, deren Giltigkeit ausgeſprochen 
Bird, beſchließt das Haus ferner: den Reſchskanzler unter Mittheilung des 
Moteſtes und der Wahlacten zu erſuchen, über die in dem Proteſte d. d. 
hein, den 2. Auguſt c., enthaltene Angabe, daß bei der Wahl zu 


WMeſtheim 10 auf den Namen „v. Haas“ lautende Stimmzettel aus der 
Wabfurne berausgenommen und durch andere Zettel erſetzt worden ſeien, 
ſtrafgerich liche Unterſuchung anfellen lagen. > B 

n Betreff der Wahl des Abg. von Putikamer (Liegnitz) wird der Reichs⸗ 
kanzler erſucht, zu veranlaſſen, daß der Wahlcommiſſar Landrath von Haug⸗ 
21 zu Löwenberg darauf aufmerkſam gemacht werde daß es gemaß Wahl⸗ 
. 8 13 ein unrichtiges Verfahren fei, wenn der Wahlcommiſſar von den 

lvorſtanden für ungiltig erklärte Stimmen als giltig annehme. 

Die Wahl des Abg. von Schwendler (erfter Wahlkreis des Großherzog⸗ 
tums Sachſen⸗Weimar) wird für giltig erklärt und beſchloſſen, den Reichs: 
tanzler bei e des Proteites zu erſuchen, die im Proteſt unter 
Berveis geſtellte Behauptung, „daß der Bürgermeiſter Mund in Kranichborn 
die Stimmzettel für Träger weggenommen und dem Ausgeber derſelben mit 

kretiren gedroht, auch erklärt habe: Es dürfe in Kranichborn kein Anderer 
gewäblt werden, als für den er die Stimmzettel bereits hätte”, näher zu er: 
mitteln und eventuell die geeignete Verfügung zu erwirken. 

Auf der Tagesordnun 10 noch ein Bericht der Wahlprüfungs⸗Com⸗ 
1 die Wahl des Abg. Graf Grote im 17. hannoverſchen 

ahltreiſe. f den Antrag der Abg. Marquardſen wird derſelbe von der 
Tagesordnung abgeſetzt, weil noch nachträglich ein Proteſt in Bezug auf 
— e e e iſt, der in der Commiſſion kein: Berüdfihtigung 

Schluß 4% Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Wahl des Prä⸗ 
ſidiums und zweite Leſung des Socialiſtengeſetzes.) } 1 

Berlin, 7. October. [Amtliches] Se. Maſeſtät der Kaiſer hat im 
Namen des Reichs den ordentlichen 19 1 5 Dr. Alfred Woltmann zu 
Prag und den ordentlihen Profeſſor Dr. Heinrich Niſſen zu Göttingen 

u ordentlichen Profeſſoren in der philoſophiſchen Facultät der Kaiſer Wil: 
elms-Univerfität Straßburg zu ernennen gerubt. Der ordentliche Profeſſor 
r. Guſſerow iſt aus der mediciniſchen aculiät und der außerordentliche 
rofeſſor Dr. aber Kraus aus der ppiloſophiſchen Facultät derſelben 


niberfiiät ausgeſchieden. j 
Se. Majeſtät der König bat den Bezirks⸗Verwaltungs⸗Gerichts⸗Director 
Siehr zu Gumbinnen zum Ober Regierungsratd und giegierungs⸗Abthei⸗ 
kungs : Dirigenten ernannt; dem Director der Francke ſchen Stiftungen zu 
Halle a. S., Profeſſor Dr. Kramer, bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte 
den Charakter als Geheimer le: ath und dem praktiſchen Arzt ꝛc. 
r. Gaul in Stolp den Charakter als Sanitatsrath verliehen: ſowie die 
Dahl des Record der lateiniſchen Haupiſchule und Condirectors dieſer 
Stiftungen Dr. Adler zum Directer der Francke ſchen Stiftungen und des 
ymnaſial⸗ Directors Dr. Frick zu Rinteln zum Rector der lateinischen 
auptſchule und Condirector der Stiftungen beſtäigt. 

Der bisherige Landbaumeiſter Auguſt Adolf Mar Spitta ift zum königl. 
Bauinſpector ernannt und als erſter bautechniſcher Hilfsarbeiter bei dem 
Miniſterium der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegenheiten an⸗ 
Pteut worden. — Der Oberlehrer am Cadettenhauſe zu Oranienftein, Dr. 
Bruno, ift zum Reclor der böheren Bütgerſchule in Biedenkopf ernannt 
worden. — Der erſte ordentliche Lehrer Dr. Carl Steiger am Realgym⸗ 

naſium zu Wiesbaden und der ordentliche Lehrer Meinecke am Gymnaſium 
zu Hamm find zu Oberlehrern befördert worden. — Der ordentliche Lehrer 
iſcher am Gymnaſium zu Schrimm ift als Oberlehrer an das Gymnaſium 

zu Gneſen berufen worden. 

Berlin, 7. Oeibr. [Se. Majeſtät der Katfer und König] 
wohnten vorgeſtern mit Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog 
3 der Großherzogin von Baden dem großen Armee⸗Jagdrennen in 

ezheim bei. 


[Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] traf ſpäter eben⸗ 


[Ihren Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten dem 
Kronprinzen und der Kronpringeffin] ſtattete am Freitag 
Abend Se. Königliche Hoheit der Prinz Leopold von Baiern im Neuen 
Palais bei Potsdam einen Beſuch ab. Se. Kaiſerliche Hoheit der 
Kronprinz nahm am Sonnabend im Laufe des Vormittags milttäriſche 
Meldungen entgegen. — Ihre Kalſerliche Hoheit die Kronprinzeſſin 
ring Nachmittags die Fürſtin von Bismarck und deren Tochter, 
80 den Legations⸗Secretalr Grafen Rantzau. — Geſtern Vormittag 
i Pr Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz mit Ihrer Kaiſerlichen 
a Sa der Kronprinzeſſin, der Prinzeſſin Victoria und dem Prinzen 
8 dem Gottesdienſte in der Kirche in Bornſtedt bei. Abends 
Königl. die Kronprinzlichen Herrſchaſten nach Kiel, zum Beſuch Sr. 
Berz cen Hoheit des Prinzen Heinrich, Höchftwelcherfich gestern an 

S. M. S. „Prinz Adalbert“ begeben hat. Heute Abend treffen 
Herrſchaften wieder im Neuen Palais bei Potsdam ein. 


Berlin, 7. Oct. [Fractionsb (A. Am) 
— Unterredung Siemen . im eie 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard T 


beſchäftigten ſich zumeiſt mit den Wahlpräfungen, welche den Gegenſtan 
der heutigen Plenarberathung bilden ſollten. Es findet ausdrücklich 
am morgenden Tage keine Plenarſitzung ſtatt, um den Tag für die 
Fractionsberathungen frei zu laſſen. Das Centrum wird heute Abend 
zuerſt an das Soctaliſtengeſetz herantreten und zwar unter Theilnahme 
feines Führers, des Abg. Windihorft (Meppen), der für heute Abend 
feine Ankunft gemeldet hat. Nur die nattonalliberale Fraction hat 
ſich heute Vormittag bereits mit dem Soclaliſtengeſetz zu beſchäf⸗ 
tigen begonnen; man iſt indeſſen über die allgemeinen Exörte⸗ 
rungen kaum hinausgekommen. Der Abgeordnete Lasker ver⸗ 
theidigte warm und energiſch ſeinen Standpunkt. Es ſcheint 
indeſſen nicht, daß derſelbe auf eine große Unterſtützung inner⸗ 
halb der Fraction zu rechnen haben wird, wenigſtens machten 
ſich vielfach entgegengeſetzte Anſichten geltend. Die Frage der 
Zeitdauer wurde bereits beſprochen und von vielen Seiten einer Friſt 
von 5 Jahren das Wort geredet. Für moͤglichſt weitgehende Con⸗ 
ceſſtonen an die Regierung foll u. A. der Abg. von Unruh (Magde⸗ 
burg) plaidirt haben. Er fand hierin Unterſtützung ſettens einiger 
Mitglieder der Fraction, die in Kleinſtaaten gewählt worden. Der 
Abg. Dr. Gneiſt trat für Herſtellung der Regierungsvorlage zu § 1 
ein, verſchaffte ſich aber mit feinen Anträgen keine Geltung. Im 
Weiteren kam man dahin überein, die Beſchlüſſe zweiter Leſung als 
bindend zu erachten und keinenfalls die letzteren für die dritte Leſung 
umzuſtoßen. $ 1 wurde nach den Commiſſionsbeſchlüſſen ange: 
nommen. Jedenfalls werden von den Nationalliberalen als Fraction 
neue Amendements nicht eingebracht werden, dagegen liegt bereits 
jetzt zu $ 20 (dem ſogen. Belagerungszuſtands⸗Paragraphen) ein An⸗ 
trag des Abg. Beſeler vor. Derſelbe will im Abſatz 1 hinter den 
Worten: „Bedrohte ſind“ (alſo wo es ſich um augenblickliche Gefahr 
für Staat und Geſellſchaft handelt) a. geſagt wiſſen: „kann der Kaiſer 
mit Zuſtimmung des Bundesraths die folgenden Anordnungen für die 
Dauer von längſtens einem Jahre treffen.“ b. Im Abſatz 2 ſtatt: 
„Rechenſchaft geben“ zu ſetzen: „Mittheilung gemacht.“ c. Den 
Abſatz 3 zu faſſen: „Die getroffenen Anordnungen find durch den 
„Reichsanzeiger“ bekannt zu machen.“ Im Uebrigen liegen weitere 
Amendements noch nicht vor, find aber doch wohl von Seiten der 
Fractionen der Rechten zu erwarten. — Fürſt Bismarck war während 
der heutigen Reichstagsſitzung etwa eine kleine halbe Stunde im 
Hauſe anweſend, im Saale erſchien er nur auf wenige Mi⸗ 
nuten. Er verweilte in feinem Conferenzzimmer und hatte in dem⸗ 
ſelben eine Unterredung mit dem Abg. von Bennigſen. — Am 21. 
d. Mts. wird die Normal⸗Eichungs⸗Commiſſion zu einer zehntägigen 
Sitzung unter dem Vorſitz des Directors per Sternwarte,] Profeſſor 
Dr. Förſter, zuſammentreten. Es handelt ſich dabei um eine völlige 
Umarbeitung der Inſtructlon für die Eichungsbeamten behufs einer 
feit längerer Zeit nothwendig erſchlenenen Vereinfachung dieſer In⸗ 
ſtruction. Gleichzeitig wird die Commiſſion vorausſichtlich ein anderes 
ſehr wichtiges Geſchäft erledigen. Bekanntlich iſt eine neue Bear⸗ 
beitung der Maß⸗ und Gewichtsordnung vorgenommen worden, um 
die hervorgetretenen Inconſequenzen der bisherigen Beſtimmungen zu 
beſeltigen. Dieſe Umarbeitung it den Regierungen vorgelegt worden, 
und es ſteht zu erwarten, daß man deren Rückäußerungen jetzt zur 
Kenntniß nehmen wird. Bei dieſer Gelegenheit ſteht man dem An: 
ſchluſſe Baierns an die übrigen Bundesſtaaten und damlt einer Aus⸗ 
gleichung des bisherigen Unterſchiedes zwiſchen Nord: und Süddeutſch⸗ 
land entgegen. Auch über die Eichung der Schankgeſäße ſind allgemeine 
Beſtimmungen zu erwarten. 

Berlin, 7. Ocibr. [Die Situation vor der Plenar⸗ 
berathung des Socialiſtengeſetzes. — Der General⸗Pro⸗ 
curator Schneegans und der Reichstag.] Bls zur Stunde 
haben die Verhandlungen der verſchiedenen Fractlonen des Reichtages 
noch wenig Klarheit über das Verhalten der Parteien zu ben von der 
Commiſſion beſchloſſenen Amendements gebracht. Selbſt innerhalb der 
Oppoſitionsparteien will man nicht einzelne Beſtimmungen der Regie⸗ 
rungs vorlage, welche in der Commiſſion eine weſentliche Verbeſſerung 
erhalten haben, geradezu ablehnen, wenn es auch wenig zweifelhaft iſt, 
daß bei der Abſtimmung über das Ganze des Geſetzes Ultramontane, 
Fortſchrittler, Polen, Elſäſſer und einige „Wilde“ mit „Nein“ votiren 
werden. Anders verhält es ſich innerhalb der natlonalliberalen Partei. 
Dort hat ſich in der heutigen Vormitiagsſitzung der Fractlon, welcher 
heute Abend eine zweite folgen wird, der Wunſch zu erkennen ge⸗ 
geben, daß die von der Commiſſion in zweiter Leſung angenommenen 
Beſchlüſſe als Norm für, das Verhalten bei der zweiten Leſung im 
Plenum gelten mögen. Dies ſolle aber nicht ausſchließen, dort Aende⸗ 
rungen vorzunehmen, wo das Geſetz an dem Widerſtande der Regie⸗ 
rung ſcheitern könnte. Unzweifelhaft ſteht es feſt, daß die große 
Mehrheit der nationalliberalen Partei entſchloſſen if, ein Geſetz zu 
Stande zu bringen, weil der entgegengeſetzte Fall in der gegenwärti⸗ 
gen Situation unmöglich ſei. Die aus ihren Wahlkreiſen zurück⸗ 
kehrenden natlonalliberalen Abgeordneten betonen, wie ſehr die 
Wählerſchaft darauf beſtehe, das auf Kündigung zu erlaffende 
Geſetz ſelbſt mit denjenigen Beſtimmungen anzunehmen, welche 
den Prinzipien der nationalliberalen Partei widerſtreben. Die 
Abgeordneten müßten ihr Verſprechen, welches fie bei der Wahl 
abgaben, gewiſſenhaſt einlöfen, im Vertrauen auf die Loyalität der 
Regierung, welche ſich bei der Ausführung des Geſetzes ſtreng inner⸗ 
halb der Grenzen deſſelben zu halten verſpricht. Indeſſen geht dle 
Fractlon der nationalliberalen Partei in manchen ihrer Elemente nicht 
auf dieſe Auffaſſung fo ſehr ein, daß fie darüber die praktiſchen Ge: 
ſichtspunkte aus den Augen verlieren würde. So hat fi in ihrer 
heutigen Fractionsſitzung eine lebhafte Discuſſion über die Beſtim⸗ 
mungen betreffs der Genoſſenſchaftskaſſen erhoben. Der Commiſſtons⸗ 
beſchluß, welcher bekanntlich mit 10 gegen 10 Stimmen die liberalen 
Amendements verwarf, wird jedenfalls im Plenum Gegenſtand einer 
ſehr eingehenden Debatte fein, weil die nationalliberale Partei ihre 
Commiſſlonsanträge aufrecht zu erhalten gedenkt. Außerdem iſt es 
zweifellos, daß der Abg. Schulze⸗Delitzſch, von zahlreichen Mitgliedern 
aller Fractionen unterſtützt, weitergehende Anträge einbringen wird, 
die heute Abend Gegenſtand der Verhandlungen der Fraction der Fortſchritts⸗ 
partei fein werden. Beiläuſig möchten wir hier bemerken, daß der Abg. 
Schulze⸗Delitzſch, der feinen 70. Geburtstag im verfloſſenen Sommer 
unter geftörten Geſundheitsberhälintſſen feierte, jetzt vollſtändig wieder: 


um Reichstage, 
8 cage welche geſtern Abend und heute Vormittag ſtattfanden, hergeſtellt iſt und in der Plenarverhandlung das Wort ergreifen wird. 


he KIEL 


g. 


annehmen werde, welche Cautelen gegen die mögliche Ausnutzung durch 
ſocialdemokraliſche Speculatlonen ſchaffen. Bezüglich einer 2Ajährigen 
Friſtbeſtimmung ſollen in bundesräthlichen Kreiſen heute nicht mehr 
ſo ſchroffe Anſichten obwalten, als noch vor wenigen Tagen behauptet 
wurde. Unterſtützt wird dieſe Auffaſſung durch die nunmehr im Com⸗ 
miſſtonsbericht vorliegende Erklärung des Miniſter Grafen Eulenburg. 
Derſelbe ſagte, die Reglerung wünſche, daß der Zeitpunkt baldigſt er⸗ 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
AUnſcalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


reicht werde, an welchem die verbündeten Regierungen in freier Ver⸗ 17 


einbarung mit dem Reichstage die Wiederaufhebung des Geſetzes be⸗ 
ſchließen könnten. Fürſt Bismarck, der heute im Miniſterzimmer des 
Reichstages mit einigen ihm naheſtehenden Mitgliedern des Hauſes 
conferirte, ſcheint in die beiden Paragraphen über die Controlinſtan; 

das Schwergewicht des Geſetzes zu legen. Daß die Debatten in der 
zweiten und dritten Leſung ungewöhnlich aufgeregt ſein werden, ſteht 
außer Zweifel. Gewiſſe Inſinuationen auf Schlußanträge, die geftellt 
werden ſollen, um einigen Rednern das Wort abzuſchneiden, finden 
keine Zuſtimmung unter den ausſchlaggebenden Parteien. Des⸗ 
halb iſt die Annahme gewagt, daß die beiden Lefungen ſchon am 
Schluß dieſer Woche beendet ſein werden. Dies kann allenfalls von 


der zweiten Leſung gelten, während die dritte nicht vor dem 16. d. 1 4 


Mis. zum Abſchluß gelangen dürfte. — In parlamentartfchen Kreiſen 
iſt man ſehr ungehalten über einen ſchlecht motivirten Angriff, welchen 
einer der höchſten Beamten des Reichslandes bei offteieller Veranlaſſung 
gegen den Reichstag gerichtet hat. In der Rede, mit welcher der 
kalſerliche General⸗Procurator Schneegans am 3. October die Arbelten 

des Appellationsgerichts zu Colmar für das Jaſtizjahr 1878/79 in 
üblicher Weiſe eröffnet hat, iſt Bezug genommen auf dle beiden fre⸗ 
vleriſchen Attentate gegen das Leben des Kaiſers, für welche die Schuld 


der Soclaldemokratie aufgebürdet wird, die man zu lange habe „une 


gezügelt fortwirthſchaften“ laſſen. Dann aber wird forigefahren: 
„Namentlich ſcheint auch der Reichstag darin gefehlt zu haben, daß er 
nicht ſofort nach dem erſten Angriff auf Se. Majeſtät feine Zuſtim⸗ 
mung zu den vorgeſchlagenen Maßregeln gegeben hat.“ Wie wir 
hören, wird bei den Debatten der zweiten Berathung über das Soda 
liſtengeſetz von elſäſſiſcher Seite Gelegenheit genommen werden, dieſen 
Vorwurf zurückzuweisen. 


[Der Jahres⸗Vericht für 1877 über die auf Selbſthilfe ges 
gründeten Deutſchen Erwerbs⸗ und Wirtbſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften von Dr. H. Schulze⸗Delitzſchl weiſt wiederum eine erfreuliche 
Forlentwickelung des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens auch in dem durch den 
orientaliſchen Krieg für die gewerblichen Verhällniſſe noch ungünſtiger als 
ohnehin durch die andauernde Kriſe geſtalteten Jahre 1877 nach. 

Zum erſten Male beſchränkt ſich der Bericht auf die Genoſſenſchaften des 
Deulſchen Reiches und ließ ſich im Beſtande dieſer gegen 1876 ein geringer 
Zuwachs conſtatiren. Es ergaben ſich nämlich 

für 1876 für 1877: 

1827 Creditgenoſſenſchaſten, 


600 622 Genoſſenſchaften in einzelnen 
Gewerbszweigen, 
633 624 Conſumvereine, 
54 50 Baugenoſſenſchaften, 


Sa. 3080 3123 Genoſſenſchaften. 1 . 

Der Bericht ſchätzt hiernach den wirklichen Beſtand auf 3200 —3300 und, 
geſtützt auf die von ca. 1200 derſelben abgedruckten Rechnungsabſchlüſſe, 
ihren Verkehr auf mindeſtens \ j 
2200 Millionen Mark gemachte Geſchäfte, 

150-160 5 „ Geſchäſtsantheile und Reſerven und 
400-410 „ „, perzinslich aufgenommene fremde Gelder. 

Wie aus vorſtehenden Zahlen hervorgeht, ſind vie Creditgenoſſenſchaften 
die bei weitem zahlreichſte Klaſſe der Genoſſenſchaften und wie ferner der 
II. Abſchnitt des „Jahresberichts“ und die dazu gehörigen Beilagen nache 
weiſen, haben fie ſich auch am ſtärkſten an der Statiſtik betheiligt und find 5 
in ihrer geſchäftlichen Entwickelung am weiteſten vorgeſchritten. an u 197 
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art. Aber auch fie Net noch nicht den ganzen Vertzell dar, den; 
Wee e i eg at außerdem, erhielten die Migliedts in 
125,000 M. Binfen auf Geihäftsanibr. eine für jo Heine Beträge bohe 
Beriinfung, und, Wa wis hig iſt, fie erhielten für ihr Geld gute 

und vollwichtige Waare. 8 5 0 
Tur Bildungsrwede kaben die Vereine aus dem Reinpewinn 24,943 

M. bewilligt. Die Mitgliederftatiftit ergiebt nur geringe Veränderungen 
gegen das Vorfahr. Die Arbeiter im engeren Sinne waren mit 42.425 
Perſonen (49,2 pCt. der ganzen Mitgliedſchaſt) betbeiligt. Zum erſten Mal 
t auch eine Verwaltungskoften⸗Sſatiſtik der Confumbereine (von 143 verſelben) 
15 beigefägt, die eine große Mannichfaltigkeit in den bezüglichen Einrichtungen 


beweiſt. \ : 
1 ji Im letzten Abschnitt, der die Baugenoſſenſchaften bebandelt, ift der 
N Liquidation des Inſſterburger Bauvereins beſonders gedacht, die porzug⸗⸗ 
weile darauf zurück uführen iſt, daß die Geſchäftsantheile der Mitglieder in 
Grundbeſitz feſtgel egt worden waren, woraus ſie nicht zurückgezogen „Herden 
konnten, als zaßſtreiche Kündigungen der Mitgliedſchaft erfolgten. Anderer⸗ 
ſeils zeigen die Abſchlüſſe von 6 dieſer Genoſſenſchaften eine nic, ungün⸗ 
tige Entwickelung derſelben, wenn auch nach Beſeitigung des Wohnungs⸗ 
mangels die Bauthätigkeit dieſer Genoſſenſchaften nothwendig eine Ein⸗ 

ſchränkung erfahren hat. E 

Die heage der Behandlung der Genoſſenſchaften in dem 
Socialiſtengeſetzel wird in dem von dem Abg. v. Schwarze erſtatteten 
Commiſſions bericht wie folgt erörtert: Für die Anträge der Sub⸗ 
commiſſion erklärten ſich die Regierungsvertreter, während in der Com: 
million ſelbſt gegen fie nur inſoweit ein Wiverſpruch erhoben wurde, als 
dieſelben auch auf die „eingetragenen Genoſſenſchaften“ und „regiſtrirten 
Geſellſchaften“ Anwendung finden ſollen, denn nach Maßgabe des Geſetzes 
vom 4. Juli 1868 $ 35 ſeien dieſe Genoſſenſchaften bereits unter beſondere 
ſtaatliche Aufſicht geſtellt und ihre Auflöſung durch das Gericht vorgeſchrie⸗ 
ben, ſobald die Genoſſenſchaft andere, als die in dem Geſetze (§ 1) bezeich⸗ 
neten geſchäſtlichen Zwecke verfolge. Auch habe thatſächlich in das deutſche 
Genoſſenſchaftsweſen keine verderbliche politiſche Tendenz ſich 1 7 
Dagegen ſei von der Stellung der Genoſſenſchaften inter dieſes Geſetz eine 
ſchwere Gefährdung derſelben zu befürchten. In Betreff der „eingeſchriebe⸗ 
nen Kaſſen“ ſei es nicht nöthig, in dem Falle, daß die Controle ſich als 
unzulänglich erweiſe, mit einem Verbole nach Maßgabe des vorlie⸗ 
enden Entwurfes einzuſchreiten, ſondern es genüge für den beab⸗ 
Ian ſchiigten Zweck vollſtänvig, 
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85 wenn in dieſem Falle die Schließung 
der Kaſſe und die Liquidation des Vermögens nach der Vorſchrift, 
1 welche in dem Geſetze vom 7ten April 1876 (über eingeſchriebene 
> 


Hilfskaſſen) für den gleichartigen Fall einer Schließung durch die Behörde 
enthallen ſel, angeordnet werde. Ein Gleiches ſei für die eingetragenen 
Genoſſenſchaften, dafern ſie unter dieſes Geſetz geſtellt würden, nach der 
eniſprechenden Vorſchriſt des Genoſſenſchaftsgeſetzes zu beſtimmen. Gegen 
die demgemäß geſtellten Anträge wurde geltend gemacht, daß die hier frag⸗ 
lichen Fälle keineswegs durch das angezogene Geſetz gedeckt würden. Denn 
das Leßlere beſchränke die Zuläſſigkeit der A . ö 
egen die in § 1 aufgeführten geſchäftlichen Zwecke. Es ſei aber nicht zu 

fr Beten, daß derartige Verbindungen zu ſocialdemokratiſchen Ausichreie 
Na tungen gemißbraucht werden können, ohne daß eine ſolche Contravention 
begangen werde. So könnten Vereine zur Anfertigung von Gegenſtänden 
und zum Verkaufe der gefertigten Gegenſtände auf gemeinſchaftliche Rech⸗ 
nung ($ 1 Nr. 4 des Geſetzes) gebildet werden, um Waffen zu unerlaubtem 
Gebrauche zu fertigen und zu liefern. Weiter ſei das in dem angezogenen 
GSeſetze vorgeſchriebene Verfahren mit dem Syſtem des vorliegenden Entwurfs 
Anbereinbar. Bei Adoption deſſelben würde in dem einen Falle der Richter, 
in dem andern die Polizeibehörde ausſchließlich a ſein, jenachdem die 
Conkavention in der einen oder der anderen Form aufgetreten ſei. Endlich 
wurde von einer Seite geltend gemacht, daß mit dem Antrage die Poſition 
der gedachten Genoſſenſchaften verſchlechtert werve. Deun, indem man die⸗ 
ſelben nach dem Anirgge von der Anwendung der vorgeſchlagenen Beſtim⸗ 
mungen ausſchließe, ſtelle man ſie unbedingt unter die allgemeine Regel 
des § 1. Zeigten ſich daher in der Genoſſenſchaft Beſtrebungen der er⸗ 
wähnten Art, ſo würde gegen ſie das allgemeine Verbot des § 1 wirkſam, 
ohne daß der Genoſſenſchaft die in § 1a zugeſicherte, günftigere Behandlung 
zu Theil werde. Gegen dieſen Einwand replicirte der Antragſteller, daß er 
die genannten Genoſſenſchaften überbaupt nicht unter die Beſtimmungen 
des vorliegenden Entwurfs ſubſumirt habe. Da jedoch die gegentheilige 
Meinung in der Commiſſion Vertretung finde, ſtelle er den Antrag: „Auf 
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8 1 keine Anwendung.“ Die Erörterung dieſer Materie führte zu 
der allgemeinen Frage, ob überhaupt jeder Verein und jede Genoſſen⸗ 
haft ohne Unterſchied ihres kundgegebenen Zweckes, ſonach ſelbſt Acliengeſell⸗ 
chaſten und offene Handelsgeſellſchaften, unter das Geſetz zu ſtellen ſei, 
ſobald die Vorausſetzungen, wie fie in $ 1 näher bezeichnet find, exiſtent 
werden? Dieſe Frage wurde von den Regierungsvertretern, wie von der 
Mehrheit der Commiſſion bejaht. Der Entwurf habe bereits durch die ganz 
allgemeine, irgend einen Unterſchied nicht andeutende Beſtimmung in 8 1 
Abf. 2 für die Bejahung ſich ausgeſprochen. Ferner werde die Bejahung 
diurch materielle Gründe gerechtfertigt. Es ſei zu erwarten, daß die ſocial⸗ 
demotratiſche Agitation ſich in diejenigen Vereine zurückziehen werde, deren 
PVeexfaſſung und Zweckbeſtimmung zunächſt nicht unter die Beſtimmung des 
81 fallen. Durch eine derartige Manipulation würde das Geſetz umgangen 
And das Verbot illuſoriſch gemacht werden können. Daher müſſe man alle 
Formen der Vereinigung ins Auge faſſen und das Verbot gegen ſie wirlſam 
werden laſſen, ſobald die Vorausſetzungen deſſelben zu Tage treten. 
Endlich liege es ſelbſt im Intereſſe der Vereine, daß durch eine Fürforge 
der borgeichlagenen Art das Eindringen von Elementen abgewendet werde, 
welche den eigentlichen Zweck des Vereins und hiermit deſſen Exiſtenz gefährden. 
Ueber vas von der Suhcommiſſion vorgeſchlagene Verfahren ſelbſt ift noch Folgen: 
Des zu bemerken: Die Vorſchläge wollen auch in denjenigen Fällen, in denen Beſtre⸗ 
bungen der gedachten Art vortreten, nicht ſofort die Anordnung des $ 1 
anwenden, ſondern den Verſuch anſtellen, durch außerordentliche ſtaatliche 
Controle die Verbindungen für ihre erlaubten Zwecke zu erhalten. Dieſes 
PVeerfahren ſoll nicht blos bei den nach Maßgabe der citirten Geſetze be: 
ſtebenden Verbindungen, ſondern auch bei allen anderen, weſentlich auf 
gegenseitige Unterſtützung berechneten Kaſſenvereinen angewendet werden. 
BET; Er Wirkungen der außerordentlichen Controle ſelbſt find den Beſtimmun⸗ 
gen der oben citirten Geſetze vom Jahre 1868 und 1876 entnommen. 
KReineswegs iſt hierbei beabſichtigt, daß lie alle gleichzeitig zur Anwendung 
kommen ſollen; vielmehr ſoll dies nur inſoweit geſcheben, als fie zur Er: 
9 reichung des Zweckes ſelbſt nöthig find. Ebenſo ſoll nicht jede Zuwider⸗ 
KR 
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Wetter iſt prachtvoll.“ 

Straßburg, 4. Octbr. [Einſtellung von Geiſtlichen zum 
Militärdienſt.] Vor elnigen Tagen machten wir, wie ſich der 
Leſer erinnern wird, nach dem „Elſ. Journ.“ Mittheilung von einer 
. tion des proteſtantiſchen Conſiſtoriums zu Waſſelnheim, in welcher 


1 auf die Contrabention | S 


eingetragene Genoſſenſchaften und regiſtrirte Geſellſchaften findet der B 
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der Wunſch ausgeſprochen wird, daß die proteſtanliſcten Geifllſchen] Oewelöföcke für die Aumabung des Clerus in ſelnen Beziehungen zu 


nur in drin 
zu Almoſenerdlenſten, ſei es in Regimentern, ei es in Lazarethen, 
temporär verwende werden mochten, wie es jetzt bei den katholiſchen 
der Fall iſt. Die officiöfe Antwort hierauf, welche ſich jetzt in der 
„Straßb. Ztg.“ findet, erklärt es für unrichtig, daß die proteſtantiſchen 
jungen Geiſtlichen ſämmtlich zur Ableiſtung des einjährigen Militär⸗ 
dienß es herangezogen werden, während die katholiſche Geiſtlichkeit in 
dle ſer Hinſicht frei ausgehe. In einzelnen Fällen ſeien zwar katho⸗ 
laſche Geiſtliche auf dem vorgeſchriebenen Wege von Ableiſtung des 
activen Militärdienſtes ausnahmswelſe befreit reſp. zurückgeſtellt worden, 
eine generelle Begünſtigung der katholiſchen Geiſtlichkeit kann indeſſen 
hieraus nicht gefolgert werden, und iſt auch durch das Reichsmilitär⸗ 
geſetz ſelbſt ausgeſchloſſen. Nach Mittheilungen verſchiedener Blätter 
iſt ſogar eben wieder eine ganze Reihe junger katholiſcher Geiſtlicher 
ns Militär eingeſtellt worden. 


Deſterreich. 

Wien, 7. Oetbr. [Hadſchi Loja.] Wir haben bereits mit⸗ 
getheilt, daß der Führer des bosnlſchen Auſſtandes, Hadſchi Loja, ge⸗ 
fangen genommen wurde. Das „Fr.⸗Bl.“ ſchreibt darüber: 

„Unſerem Hauptquartier in Serajewo war ſchon ſeit Wochen der Auf⸗ 
enthalt Hadſchi Loſa's bekannt. Am 27. Auguſt kamen Landleute nach der 
bosniſchen Hauptſtadt, um hier die Anzeige zu erſtatten, daß Hadſchi Loja, 
welcher ſich mit 500 Mann auf der Romana Planina herumgetrieben hatte, 
etwa 8 Stunden von Serajewo entfernt, in einem Heuſchober ſein Logis 
aufgeſchlagen hatte. Da man, um zu ſeinem Verſtecke zu gelangen, zwei 
inſurgirte Oriſchaſten paſſiren mußte, bielt man es ſeinerzeit im Haupt: 
quartier nicht für angezeigt, die Spur weiter zu verfolgen. Am Sten 
September traf im Konak in Serajewo ein Bauer aus Glaſinatz ein 
und machte in der Generalſtabs⸗Abtheilung folgende Eröffnungen: Als 
General⸗Major Kopfinger feine Recognoscirung in der Richtung von 
Gorazda vornahm (24. Auguſt), war Hadſchi Loja im Dorfe Miete in 
der Romana Planina verſteckt. Davon wußten der Ortsvorſtand von 
Glaſinatz, Marinko, ein Griechiſch⸗Orientale und warb Leute um ſich welche 
den Banditen einfangen ſollten. Als dies in Mjeſies bekannt geworden, 
baben die dortigen Serben den Hadſchi Loja, welcher ſchwer krank iſt und 
ſich ohne Hilfe nicht weiter bewegen kann, nach dem den Begs Spercics 
gehörigen Meierbofe Odzak unweit von Gorazda getragen, wo er ſich aufs 
hält. Hadſchi Loja dürfte bier auch am 2. October vom Oberlieutenant 
N eingefangen worden ſein, da Rogatitza nach derſelben Richtung 
gelegen ift. 

Hadſchi Loja war am linken Fuße verwundet; ob er ſich ſelbſt einen 
chuß gegeben oder von unſeren Kugeln getroffen wurde, iſt nicht feſtge⸗ 
ſtellt. Thatſache iſt, daß er nach dem Gefechte bei Han Belalovacs von 

ſeinen Getreuen vom Platze geſchafft wurde. Nur bier allein zeigte ſich 
Hadſchi Loja auf dem Kampfplatze, fonit blieb er zu Haufe in Serajewo 
und leitete die Fäden der Revolution. Hadſchi Loja war ein Derwiſch und 
ſtets einigen Goldſtücken mehr zugänglich als guten Worten. Er hat unſeren 
General-⸗Conſul jo manchen Ducaten gekoſtet; übrigens war er ſo freundlich 
für die letzten 20 Ducaten, welche er von Herrn v. Waſſitſch erbalten hat, 
dieſem auf ſeiner Flucht nach Moſtar das Geleite bis zur großen Brücke zu 
geben. Die Inſurgenten⸗Vorpoſten wollten damals die öſterreichiſchen Flücht⸗ 
linge unter 9858 9 des Herrn General⸗Conſuls nicht paſſiren laſſen, aber 
auf Hadſchi Loja's Wort war die Bahn frei. Damals waren die Köpfe der 
Oeſterreicher in Serajewo ſehr feil und wurden nur für fünf Piaſter aus⸗ 
gerufen. Aber Eines muß man dem Geſindel nachſagen, daß es ihnen 
weniger um die Köpfe als um das Geld zu thun war und daß ſie ſich ſtels 
abfinden ließen. \ 

Hadſchi Loja ift, wie jeder türkiſche Mönch, mit einem Turban und dem 
Kaftan gekleidet; er iſt bereits nahe an die 60 Jahre alt, ſeine Geſichtszüge 
ſollen ſogar einige Gutmüthigkeit verrathen; übrigens hat er in der letzten 
Zeit vor dem Einmarſch unſerer Truppen ſehr häufig die räudigen Köter 
bor der Begova Djamig mit Brot gefüttert — und das thun gewöhnlich 
die Türken, wenn ſie einen re ae Traum gehabt haben. In Sera: 
jewo wird Hadſchi Loja vor das Standgericht, welchem der Major⸗Auditor 

urian vorſteht, gebracht werden.“ 

Heft, 6. October. [Zur Miniſterkriſis.] Das ungarliche 
Amtsblatt veröffentlicht heute ein kalſerliches Handſchreiben, mittelſt 
deſſen Koloman Szell ſeines Poſtens als Finanzminiſter enthoben 
und gleichzeitig aufgefordert wird, die Geſchäfte feines Reſſorts „bis 
zur anderweitigen Entſchließung Sr. Majeſtät“ proviſoriſch weiter zu 
führen. Ferner publicitt das Amtsblatt eine kaiſerliche Entſchließung, 
worin die Demiſſion des ungariſchen Geſammt⸗Cabinets 
angenommen, zugleich aber verfügt wird, daß die einzelnen Mi⸗ 
niſter „bis zur Ernennung ihrer Nachfolger“ ihre bisherige Amtswirk⸗ 
ſamkeit fortſetzen. Der Unterſchled in der Stpliſtrung der beiden 
kaiſerlichen Handſchreiben hat nach dem „Peſter Lloyd“ darin ſeine 
Begründung, daß dle andern Miniſter in ihren bisherigen Func⸗ 
ttonen noch vor dem Reichstage erſcheinen werden, während Szell 
fein Portefeuille ſchon in den nächſten Tagen an den Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten abgiebt, welcher die laufenden Agenden dieſes Reſſorts durch 
den Staatöfecretär: Stellvertreter Paul v. Madaraſſy unter feiner 
(des Miniſter⸗Präſidenten) Signatur beſorgen laſſen wird. Mit der 
Annahme des Demiſſtonsgeſuches des Cabinets Tis za hat die unga⸗ 
riſche Miniſterkriſe einen gewiſſen proviforifhen Abſchluß gefunden. 
Der Kaiſer hat die Rathſchlage Szlavy's acceptirt. Es wird nicht 
ein neues ungariſches Miniſterium ernannt, bevor nicht der ungariſche 
Reichstag fein Verdict über die Politik des Herrn v. Tisza gefällt. 
Dadurch iſt der Kriſe der ſtreng parlamentariſche Charakter gewahrt 


worden. 
Frankreich. 

O Paris, 4. October. [Miniſterrath. — Clericales. — 
Miniſterielle Vorlagen für die nächſte Parlamentsſeſſion. 
— Zu den Wahlen. — Moulins. — Magne.] In Ermangelung 
anderer politiſcher Neuigkeiten muß der geſtrige Minifterconfeil den 
Blättern noch Stoff liefern. Man weiß nicht genau, was darin vor⸗ 
gegangen; den Vermuthungen iſt daher ein weites Feld geöffnet. Ein 
Journal will ſogar wiſſen, daß die Miniſter ſich blos verſammelt 
hätten (Mae Mahon wohnte, wie gemeldet, dem Conſeil nicht bei, da 
er ſich in la Forét aufhält), um ſich vertraulich über eine bedenkliche 
Angelegenheit zu beſprechen. Die Haltung des Marſchalls erwecke 
nämlich in ihnen die Furcht vor einem neuen 16. Mat. Der mini⸗ 
ſterielle „National“ giebt ſich heute Abend die Mühe, dieſe Nachricht 
zu dementiren. Im Uebrigen ſtimmen die zuverläffigften Berichte über 
die geſtrigen Berathungen mit dem überein, was hier ſchon erzählt 
worden. Die große Frage der nächſten Zukunft, die Wahl der neuen 
Senatoren ſcheint die Regierung vorzugsweiſe zu beſchäſtigen; aber es 
werden noch einige Tage vergehen, ehe das Amtsblatt den Termin der 


erſten dabei erforderlichen Operation, die Ernennung der Delegirten in] „Republique“ ſich als richtig erwelſen. 


genden Fällen zur Mllltärpflicht herano zogen und dann den Präfecten u. ſ. w. geſammelt haben. — Unter den Geſetvor⸗ 


ſchlägen, welche die Regierung bei Eröffnung der Seſſion den Kam⸗ 
mern vorlegen wird, ſind einige von nicht⸗politiſchem Intereſſe, aber 
um ſo größerer ſocialer Bedeutung: So will Dufaure die Abſchaffung 
der Öffentlichen Hinrichtungen, und wenn wir der „Liberté“ glauben, 
auch die Wledereinführung der Eheſcheidung verlangen. Der letztere 
Reformvorſchlag namentlich, der ſchon ſo lange von allen aufgeklärten 
Schriftſtellern in Frankreich vergebens angeſtrebt wird, dürfte im 
reactlonären Lager einen gewaltigen Lärm hervorrufen. Die polltiſchen 
Geſetzentwürfe find ſehr mannigfacher Art; Bardaux bringt unter ans 
dern einen Antrag ein, welcher endlich den Schulzwang zur Wahrheit 
machen fol. — Die antirepublikaniſchen Wähler in Moulins haben 
ihren Candidaten für die Wahl vom 13. Oct. ſchon wieder verloren; 
der ehemalige Deputirte Meplain, dem fie ein Mandat anbieten, hat 
ihnen geantwortet, daß er auf die parlamentariſchen Ehren verzichte. 
— Der Senator Magne, ehemaliger Finanzminiſter des Kaiſerreichs, 
iſt wieder ſehr bedenklich erkrankt und ſeine Freunde zwelfeln an 
ſeinem Wiederaufkommen. 

O Paris, 5. October. [Angeblicher Zwieſpalt zwiſchen 
den Republikanern. — Der Staat und die Secundär⸗ 
eiſenbahnen. — de la Forge. — Midhat Paſcha.] Die 
antirepublikaniſchen Blätter geben ſich unſägliche Mühe, den Beweis 
zu liefern, daß innerhalb der republikaniſchen Partet ein Zwiſt aus⸗ 
gebrochen, der in der bevorſtehenden Seſſton zu einem Bruche zwiſchen 
den Gemäßigten und dem Miniſterium einerſeits und der großen 
Maſſe der Majorität unter der Leitung Gambettas führen müſſe. 
Einen ſolchen Beweis hat man z. B. in der Haltung der „Debats“ 
finden wollen. Die „Debats“ ſpendeten jüngſt dem Arbeitsminiſter 
de Freyeinet großes Lob, um der verſöhnlichen Reden willen, die er 
bei ſeiner letzten Rundreiſe gehalten, und in dieſem Lobe hat man 
einen indirecten Angriff gegen das von Gambetta in Romans dar⸗ 
gelegte Programm ſuchen wollen. Die „Debats“ ſelber erklären ſich 
hierüber heute wie folgt: „Gewiſſe Journale behaupten, daß wir den 
Arbeits miniſter in formellen Widerſpruch mit Gambetta gebracht und 
beglückwünſchen uns dazu, daß wir den letzteren verurtheilt haben, um 
dem erſteren Beifall zu rufen. Wenn man ſie hört, könnte man 
glauben, wer zwei Reden vergleicht und die Eigenſchaften hervorhebt, 
welche ſie auszeichnen, ſtelle ſie nothwendig in Gegenſatz zu einander. 
Das iſt nicht unſere Meinung und ſolches war nicht unſere Abſicht. 
Man hat ſich mit einer zweifelhaften Aufrichtigkeit bemüht, aus der 
Rede Gambettas eine gewiſſe Zahl von Sätzen herauszuziehen, welche 
ohne die vorhergehenden oder nachfolgenden Erklärungen in der 
That einige Unruhe einflöͤßen könnte. Wir haben unſere Vor⸗ 
behalte zu dieſen Sätzen gemacht, aber dieſe Vorbehalte haben 
wir faſt wörtlich der Rede Gambetta's ſelbſt entlehnt. Indem der 
Redner von Romans ſein Programm entwickelte, hegte er nicht die 
Anmaßung, daſſelbe Jemandem aufzudringen. Er hatte eine gewiſſe 
Zahl von Fragen aufgeflellt, weniger, um fie auf der Stelle zu löfen, 
als um ſie der Kritik zu überliefern und die öffentliche Aufmerkſamkeit 
auf fie zu lenken. Man wird ſich einigen, wir zweifeln nicht daran, 
und wir hoffen übrigens, daß die Initiative der Regierung dazu bei⸗ 
tragen wird, die noch ein wenig verworrenen Ideen zu befeſtigen und 
die Eintracht zwiſchen den verſchledenen Fractionen der republikaniſchen 
Partei aufrecht zu halten. Unſere Gegner thun alſo ſehr wohl daran, 
daß ſie gegenwärtig ſich über die Uneinigkeit im republikaniſchen Lager 
freuen, denn ſpäter wird ihnen die Freude wahrſcheinlich verdorben 
werden. In den republikaniſchen Kundgebungen der letzten Zeit giebt es kein 
Anzeichen einer weſentlichen Meinungsverſchiedenheit, und wir ſehen folglich 
für eine nahe Zukunft kein Symptom jenes großen republikanlſchen 
Schismas, das beſtändig prophezeit wird und Gott ſel Dank immer 
in die Ferne rückt.“ So die „Débats.“ Mit den erwähnten Bes 
mühungen der Reagclionären hängt auch eine Nachricht zuſammen, die 
der „Figaro“ heute mit wichtiger Miene giebt. Er ſtellt darin den 
Conſeilpräſidenten Dufaure gewiſſermaßen als den letzten Vertheidiger 
der bedrohten Geſellſchaft hin und erzählt, daß niemals Dufaure von Seiten 
feiner Collegen, ſelbſt derjenigen, die ihm vor den Ferien nicht günſtig 
waren, fo große Aufmerkſamkeiten erwieſen worden, wie gegenwarlig. 
Was den Marſchall Mac Mahon angeht, fo verdoppele derſelbe feine 
Achtungsbezeugungen für Dufaure und erſchelne ſogar entſchloſſen, ſelbſt 
ſeine Entlaſſung zu geben, wenn Dufaure ſich bewogen fände, aus der 
Regierung auszuſcheiden; was unvermeidlich der Fall wäre, wenn die 
Mehrheit das Princip der Unabſetzbarkeit der Richter antaſten wollte. 
— Es iſt in den legten Tagen von gewiſſen Verträgen des Arbeits miniſters 
mit den großen Elſenbahngeſellſchaften behufs Ausführung neuer Elſen⸗ 
bahnlinien, an dieſer Stelle die Rede geweſen. Aus dem Umſtande, 
daß de Freyeinet ſich für Verwirklichung ſeiner Baupläne an die großen 
Compagnien wendet und aus einigen anderen Umſtänden, auf welche 
hier einzugehen uns zu weit führen würde, hat man vielfach geſchloſſen, 
daß der Staat auch die kürzlich von ihm erworbenen Secundärbahnen 
an eine der großen Compagnien, die Orleans⸗Compagnie abtreten 
werde, und die Gegner der Regierung machen ſich luſtig darüber, daß 
de Freyeinet den kaum übernommenen Betrieb für Rechnung des 
Staates ſchon wieder aufgeben müſſe, und daß das mit ſo großem 
Lärm ins Werk geſetzte Experiment bereits fehlgeſchlagen ſei. Die 
„République frangaiſe“ erhebt ſich mit großer Entrüſtung gegen der⸗ 
artige Gerüchte und Behauptungen. Sie iſt in der Lage, zu verſichern, 
daß der Betrieb der Secundaͤrbahnen durch den Staat trotz der un⸗ 
ausgeſetzten Chteane, welche die großen Bahncompagnlen biefen Secundär⸗ 
bahnen machen, bereits jetzt ſehr günſtige Reſultate geliefert habe, und 
daß ſchon bedeutende Erſparniſſe erzielt worden. Die armen, kleinen, 
vom Staate übernommenen Bahnſtrecken, die bisher immer im Deficit 
geblieben, werden in dieſem Jahre, ſo behauptet das Gam⸗ 
betta'ſche Blatt, per Kilometer mehr als 9000 Franes einbringen, 
bei 6000 Francs Koſten; fie werden alſo im Durchſchnitt 
einen Gewinn von 3000 Fr. per Kilometer erzielen. Das giebt im 
Ganzen einen Gewinn von mehreren Millionen für die kleinen 
Bahnen, welche dle Orleansgeſellſchaft nur gegen einen bedeutenden Zu⸗ 
ſchuß von Seiten des Staates übernehmen wollte. Dieſes Ergebniß 
iſt jedenfalls glänzend zu nennen, vorausgeſetzt, daß dle Ziffern der 
Indeſſen bleibt doch zu er⸗ 


den Gemeinderäthen, ankündigt. Daß man den 24. October wählen wägen, ob nicht die Frequenz der kleinen Bahnen in dieſem Jahre 
könne, iſt nicht mehr anzunehmen. Das Decret mußte ſpäteſtens am ausnahmsweiſe durch den großen Verkehr, welchen die Austellung her⸗ 
Sonntag veröffentlicht werden; aber der nächſte Miniſterrath, in beigeführt hat, ein wenig befördert worden iſt. Wie dieſe Frequenz 
welchem der definitive Beſchluß gefaßt werden ſoll, iſt auf Dinstag auf den Verkehr der großen Bahnen, die in Paris münden, wirkte, 
verſchoben worden, da Mae Mahon am Sonntag einer Hochzeitsfeier mag man aus folgenden Ziffern erſehen. Vom 1. Januar bis 
beiwohnte. — Der „Frangais“ leugnet, daß die Clerlco⸗Monarchiſten 11. Auguſt (alfo der ſtärkſte Ausſtellungsmonat September kommt 
ihren Feldzug in der neuen Seſſion mit einer Interpellation über die noch nicht in Betracht) fuhren von Paris ab mit der Oſtbahn 
teligtöfen Confliete der letzten Monate eröffnen wollen. Aber man 2,900,000 Perſonen, mit der Nordbahn 2,065,000 Perſ., mit der 
iſt nicht gewohnt, auf die Dementi's des „Frangais großen Lyoner Bahn 1,254,000 Perſ., mit der Orleansbahn 1,069,000 P., 
Werth zu legen. Die Regierung wird ſich übrigens nicht den mit der Weſtbahn 6,762,000 Perf. Es kamen in Paris an mit der 
Anſchein geben, dieſer Interpellation eine Wichtigkeit belzu⸗ Oſtbahn 2,695,000 Perſ., mit der Nordbahn 2,017,000 Perſ., mit 


legen, die fie nicht hat, und man iſt wie es heißt, ſchon übereingekom⸗ der Lyoner Bahn 1,205,000 Perſ., mit der Orleansbahn 1,234,000 
men, daß nicht der Conſeilpräſident Dufaure, ſondern der Unterrichts⸗ Perſ., mit der Weſtbahn 6,669,000 Perſ. Rechnet man hierzu die 
miniſter Bardoux den Angriff der Glericalen abſchlagen wird. Im Frequenz auf der Pariſer Gürtelbahn mit 3,464,000 Perf., fo erglebt 
Laufe dieſer Ferien ſoll die Regierung eine hübſche Anzahl officteller ! ſich eine Geſammtziffer von 31,342,000 Perſ. Im Ausſtellungs jahre 


1867 war dle entsprechende Ziffer 12,901,000. — Der Director der 
Preßabtheilung im Miniſterium des Innern, Anatole de la Forge, 
macht eine Reife nach Italien (er wird nächſten Mittwoch abreiſen), 
um dort einige Freunde zu beſuchen. Unterwegs wird er in Mar⸗ 
feille bei einem Banquette, welches die Redacteure der dortigen repu⸗ 
bplikaniſchen Blätter ihm geben, eine Rede über die Rolle und üder 
die Behandlung der Preſſe halten. — Midhat Paſcha hat ein Tele⸗ 
gramm an die „Debats“ geſchickt, worin er auf's Entſchiedenſte in 
Abrede ſtellt, daß er bei der engliſchen Regierung einer Abtretung 
Crelas an Griechenland das Wort geredet habe. 


x Bel i e n. 
f Brüſſel, 29. Septbr. [Clericales.] „Die clericalen Organe 
Belgiens ſind“, fo ſchreibt die „Tribüne“, „ſehr aufgeregt und erzürnt 

über das Vorgehen des Unterrichtsminiſters gegen einen ultramon⸗ 
tanen Schul⸗Director. Die ganze Affaire liefert eine Probe von 
der Judolenz, in die hinein der Ultramontanismus geräth, wenn er 
freie Bahn für ſeine Beſtrebungen hat. In Namur exiſtirt eine Mittel: 
ſchule, deren Director ſeit einigen Jahren ein Herr Lejeune war. 
Dieſer Schulmann, vom Staate angeſtellt, um eine öffentliche Unter: 
richtsanſtalt zu leiten, iſt Vater mehrerer Kinder. Er ſchickte dieſelben 
aber nicht in die von ihm geleitete Schule, das erlaubten ihm ſeine 
ultramontanen Anſichten nicht, ſondern in eine unter Aufſicht von 
Jeſutten ſtehende Anſtalt. Damit aber noch nicht genug, hatte der 
ehrenwerthe Beamte und Schulmann an eine Anzahl Familien in 
Namur folgendes Circular geſandt: 

Niemand kann beſſer über den Werth der Schule, deren Director zu ſein 


ich die Ehre habe, urtbeilen als i i 
he 55 5 ne! dle ich ſelbſt. Ich kann Sie nun verſichern, 


urchte . zu werden daß der Unterricht dort mittelmäßig, 
8 Dieciplin gleich Null iſt und daß dort täglich e —— 
mmen. Ich erſuche alſo die Väter und Mütter, meinem Beiſpiel zu 


— . — ihre Kinder zu den bochwürdigen Patres der Geſellſchaft Jeſu 


Dieſe ſonderbaren 


Zuſtände dauerten fo lange wie das clericale 
ee der neue Unterrichtsminiſter, Herr van Humbeck, erfuchte 
= orig ” en Director, ſich in's Privatleben zurückzuziehen. Darüber 
” 13 5 elericalen Organe Belgiens äußerſt aufgebracht und reden 
* . x. a liberale Miniftertum aber 
N eringften durch fo 
auf feinem Wege ee 5 ch ſolche Ausbrüche ohnmächtiger Wuth 
Spanien. 

u ce 5 5 Königs. — Die Cortes. 
on Montpenſier. — Geſundheitszuſtand 

Massa nba König Alfons, ſchreibt man der „K. Ztg.“, hat 
— heute Nachmittag mit einem Gefolge von mehreren Offizieren 
Bin en, um eine milltäriſche Rundreiſe durch verſchiedene Provinzen 
Bar ee Er wird zuerſt die Truppen in Avlla, Valladolid und 
Bier 0 eſuchen, dann für die Dauer einer Woche den Mandvern des 
os eneral Queſada in der Provinz Aoila ſtehenden Armeecorps bei⸗ 
3 auf der Rückkehr die Garniſonen von Pampelona, Saragoſſa 
50 uadalaſara beſichtigen und am 25. October wieder in Madrid 
utreſſen. (Nach franzöſiſchen Berichten zu ſchließen, würde er in ſein 
Programm auch eine Reiſe nach Paris einflechten.) — Die Cortes treten 
am 30. October zuſammen. Während der Reiſe des Königs bleiben 
die Prinzeſſin von Aſturlen und der Minifterpräfident in Madrid zurück. 
— ig en noch 10 Tage hier zu verweilen 

r ann nach Sevilla begeben, wo er den 

Seine urſprüngliche Abſicht, 5 ee ee 


denſelben in Italien zuzubringen, hat er 
N gufgegeben, — Der Geſundheltszuſtand der Hauptſtadt iſt „ach 
er In den Blättern wurde ſogar berichtet, daß im Hofpital 


gelben Fiebers beobachtet worden ſeien. Zwar hat das Ge⸗ 
Iunbbeitßomt bekannt gemacht, es fehlten durchaus die Kennzeichen jener 
furchtbaren Krankheit; doch find Maßregeln ergriffen worden, um über⸗ 
haupt der Verbreitung von Seuchen entgegenzuwirken. 


Provinzial- Beitung. 


. regelmäßige Verſammlunge 
werden, in welchen über Zeitfragen Vornage en — un Ha 


naͤchſt 
darnach fi 
Bruchler F 
führe € zum Schrifiſübrer, C. Rimpler zum 
Hleleeturlen eg 10 ff 0 M 
: es Kaſſirers und die Herren Maurer⸗ und Bi 

Dh — 1 gilßlermeifter H. Großmann und Wierer 5; 
Borftande dez Fillßern. — Demnächſt tbeilte der Vorſizende mit, daß dem 


” tlameniarifänn 


Dreslauer Zei 1 n 
ö Hane Wenn und „Breslauer Morgenzeitung“ von der erfolgten Con⸗ 
wahren und fungen einen beifällig aufgenommenen V 


die Z.und die * ſeitens des noch zu jungen Vereins überhaupt 
Len de ne Befürworteten, Schließlich wurde auf Antrag des Herrn 
U 
3 Nane zu erteilen, ſich mit den verſchiedenen in 
Ju en wegen Nominirung von Candidaten in 
iebermann, Aisch 
2 Breslau, 
7.4. 
Mn diere] f der [Der ſchleſiſche Cenſralverein zum Schutz 
etz, Kae dein Nam vergangenen Sonnabend in Becks Reſtauration 
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15 ge In ituts⸗Vorſt Nagl zunächſt eine a0 den . 1 5 ſtatt, 
einen at die Tbierſ Fußach inderiich über das Thema: „Welche Vor⸗ 
Feſtderſ eſſanten Vortrage dor allen übrigen Vereinsangelegendeiten?“ 
lung erwarb. 05 bielt, welcher ſich den Beifall und Dank der 
Kaſſenbericht. Die gab der Kaſſirer des Vereins, Spediteur 
auf 686 M., ſo © Kinnahme beziffert ſich auf rund 1280 N., 
B ein Beſtand von 594 M. verbleibt. Die 
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1 TE durchaus würdiger Weiſe zur Ausfügrung gebracht wird. 
ie Chöre unter Leitung des Herrn Buſſe, von Herrn Muſildirector Lichner 
am Piano accompagnirt, waren ſorgfältig ſtudirt und fanden in dem circa 
28 Mitglieder ſtarken Sängerperſonals des Vereins eine angemeſſene Re⸗ 
präſentation; auch die Garderoben, welche der Anſtalt des Herrn Schüttler 
entlebnt waren und das ſceniſche Arrangement ließen, wenn man die be ⸗ 
ſchränkten Bühnenverhältniſſe in Betracht zieht, nichts zu wünſchen übrig. 
— Der lebhafte Beifall, welchen die zahlreich verſammelten Zuſchauer nach 
Schluß des Stückes ſpendeten, galt nicht nur den Darſtellern, ſondern auch 
dem Vorſitzenden der Vergnügungs⸗Commiſſion, Herrn Ulitz, welcher ſich in 
dankenswerther Weiſe der keineswegs mübeloſen Inſcenirung und Regie des 
Stückes unterzogen hatte. 


Breslau, 8. Deibr. Angekommen: Se. Excell. Baron v. Eckesparre⸗ 
Olbrück, Landmarſchall, nebſt Frau aus Livland. Ihre Excellenz Gräfin 
v. Beuſt aus Pangel. Se. Durchl. Fürſt Hohonlohe⸗Schillingsfärſt, 
laiſerl. deulſcher Boiſchafter aus Paris. Fr 

[Zur Umftempelung der Spiellarten.] Die Zeitungen baben ſich 
in letzter Zeit vielfach mit der vor dem 1. Januar 1879 zu bewirkenden 
Umſtempelung der Spielkarten, auch der im Privatbeſitz befindlichen, 
beſchäftigt, unter Hinweis darauf, daß von jenem Termin an nur mit dem 
Reichsſtempel verſebene Spielkarten gebraucht werden dürften. Zur Richtig⸗ 
ſtellung der betreffenden An aben theilt das „Liegn. Stadtbl.“ mit, daß im 
Anſchluß an § 24 des betr. Geſetzes eine Verfügung des Prodinzial⸗Steuer⸗ 
Directors ergangen it, wonach die angeordnete Nachſtempelung mit landes⸗ 
geſetzlichen Stempelzeichen bereits e Spielkarten in Preußen nur 
bezüglich der im Beſitze von Kartenfabrikanten und Kartenhändlern, 
ſowie von Inhabern öffentlicher Locale befindlichen Spielkarten ſtatt⸗ 
finden wird. a 8 

[Zur Schlachthausfrage an der ruſſiſch⸗öſterreichiſchen 
Grenze.] Es iſt nunmehr anzunehmen, daß in nicht zu ferner Zeit die 
Erbauung von großen Schlachthäuſern in der Näde von den beiden benach⸗ 
barten Grenzen zur Ausführung gelangen wird. Nach der „Oſtſee⸗Zig.“ 
bat ſich eine Fleiſchtransport⸗Geſellſchaft gebildet, welche zunächſt in Mys⸗ 
lowitz ein großes Schlachthaus errichten will, falls der Import von Rind⸗ 
vieh aus Deſterreich 27 Abſchlachtung freigegeben wird. Von Myslowitz 
aus eig die Geſellſchaft das ausgeſchlachtete Fleiſch in Fleiſchtrans⸗ 
portwagen beſonderer Conſtruction nicht nur nach Breslau und Berlin, 
ſondern ſelbſt nach Paris zu ſenden. Ein Probe⸗Waggon mit 261 geſchlach⸗ 
teten Hammeln iſt bereits am 28. September von Myslowitz nach Berlin 


abgegangen. 

[Zur Jagd.) Nach den Beſtimmungen des Geſetzes für die Schon: 
zeit des Wildes vom 26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat ge⸗ 
ſchoſſen werden: Elchwild, männliches Roth⸗ und Damwild, Rebböcke, der 
Dachs, Auer⸗, Birk und Haſelwild, Faſanen, Enten, Trappen, Schnepfen, 
Sumpf: und Waſſervögel, Nebhühner, Wachteln und Haſen. Außerdem 
vom 15. October ab weibliches Roth: und Damwild, Wilvlälber und Ricken. 
Dagegen find mit der Jagd zu verſchonen: Rebkälber. 

[Aus dem Riejengebirge] meldet man: „Auf den gemeldeten vor⸗ 
eiligen Schneefall iſt herrliches Herbſtwetter gefolgt. 55 ſind auf dem 

ieſenkamm und in den Abgründen noch Schnee⸗Ueberreſſe vorhanden; aber 
hoffentlich werden ihnen die noch recht warmen Herbſttage den Garaus 
kg fo daß fie wohl ſchwerlich die Ankunft neuer Wintergäfte erleben 

erden. 


[Notizen aus der Provinz.] * Grünberg. Bei dem andauernd 
ſonnigen Wetter geht der Wein mit ſchnellen Schritten der völligen Reife 
entgegen; dem entſprechend wird auch der Verſandt unſerer Ausſchnitte⸗ 
trauben ſchon ein recht belebter; derſelbe iſt bereits bei dem bieſigen Poſt⸗ 
amt auf über 400 Kiſten pro Tag geſtiegen. 

+ Beuthen O.⸗S. Die „Oberſchl. Grenzztg“ meldet: Am Sonnabend, 
Nachmittag gegen 4 Uhr wollten die bei dem Kanalbau beſchäftigten Ar⸗ 


beiter das bei der 2. Abtheilung des hieſigen Königl. Kreisgerichts an: |! 


geſtaute Waſſer etwas ablaſſen, doch war der Druck des Waſſers ein ſo 
großer, daß es den Damm wegriß und ſich mit Heftigkeit in den Kanal 
ergoß, in der Nähe des Poſtholels durch das daſelbſt befindliche Reinigungs⸗ 
rohr hervorquoll und ſich über den Boulevard ergoß. Leider aber drangen 
die Waſſermaſſen, ehe der Damm wieder hergeſtellt werden konnte, in die 

ellerräume des Hotels ein, wodurch namentlich Tabake, welche in einem 
der Kellerräume lagerten, gelitten haben ſollen. 


Selegeapbilde Depeſchen. 
Wolſſs Delegr.⸗Bureau.) 

Köln, 7. Oetbr. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Wien: 
Karatheodori übergab heute dem auswärtigen Amte ein Rundſchreiben 
der Pforte. In demſelben ſpricht die Pforte den Wunſch aus, mit 
Oeſterreich in freundſchaftlichen Beziehungen zu bleiben, ſie lehnt aber 
unter Hinweis auf das Verfahren der öſterreichiſchen Truppen in den 
occupirten Provinzen den Abſchluß einer Convention ab. 


Wien, 7. Oetbr. Meldungen der „Polit. Correſp.“ Aus Kon: 
ſtantinopel: Da der Sultan auf feiner Weigerung, die Ermächtigung 


zum Abſchluſſe der Convention mit Oeſterreich zu erthellen, verharrt, 
lſt letztere als aufgegeben zu betrachten. 
Thatſache, daß die Pforte das größte Gewicht auf die Erhaltung guten 
Einvernehmens und ungeübter Beziehungen zu Oeſterreich⸗Ungarn 
legt. — Die Pforte hat Tahir Paſcha zum Commiſſar für die bulga⸗ S 
riſche und Vachſa Paſcha zum Commiſſar für die ſerbiſche Delimita- 
tionscommiſſton ernannt. 


Letztere Ernennung ſchelnt erſt erfolgt zu 
ſein, nachdem Fürſt Milan telegraphiſch bei dem Sultan unter dem 


Ausdruck des aufrichtigen Wunſches für die Wiederherftellung der Freund⸗ 
{haft dieſelbe urgirte. — Die türkiſch⸗ſerbiſche Grenzregullrungs Com⸗ 


miſſton iſt vorgeſtern zuſammengetreten. — Feridun Bey iſt zum Ge: 


neralconſul in Bukareſt ernannt worden. — Aus Belgrad: Senator 
Criſties iſt zum Miniſterreſidenten bei der Pforte ernannt worden. 
Fürſt Milan beſchloß angeblich auf den Rath Rußlands bei der Neu⸗ 
bildung des Cabineis conſervative Elemente in daſſelbe zu ziehen. 5 
Wien, 7. Oetbr. Die „Amtözeitung‘ veröffentlicht eln kaiſerliches 
Handſchreiben vom 7. October an den Fürſten Auersperg, welches die 
Demiffion des cisleithaniſchen Geſammtcabinets unter der Anerkennung 
ſeiner treuen eifrigen Dienſte annimmt und die Miniſter beauftragt, 


bis zur Bildung eines neuen Miniſteriums die Amtsführung fort: 
zuſetzen. 


Haag, 7. Octbr. Der Kriegsminiſter Deroo iſt heute geſtorben. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 


Paris, 7. Octbr. Seitens der Alliance israélite universelle 


wird die Nachricht dementirt, die ruſſiſche Regierung ſel mit ihr 


wegen Beſſeru Verbind 
gel ſſerung des Looſes der Juden in Rußland in ndung 


London, 7. Octbr. Der Befehlshaber der engliſchen Truppen im 


Transoaalgeblet hat neue und bedeutende Verstärkungen tegulairer 
Truppen verlangt. Telegramme aus Südafrika beſagen, daß die Kaffern 
fi jo tapfer ſchlagen, 
raliſtrt geworden ſeien. 


daß die dortigen Freiwilligen vollkommen demo⸗ 


Chatam, 7. Octbr. In hieſigen militäriſchen Kreiſen glaubt man, 


es werde demnächſt das 30. Regiment und das 2. Bataillon des 5. 
Füſilier⸗Regiments nach Indien geſchickt werden. 


Glasgow, 7. October. Der Sturm gegen die Directoren der 


bankerotten City Bank of Glasgow iſt derart angewachſen, daß der 
Strafrichter den Fall wird in Unterſuchung ziehen. 
daß alle Directoren mit Ausnahme eines einzigen, ungeheure Summen 


Es iſt erwieſen, 


der Bank entliehen haben, mithin ihre Vertrauensſtellung zum eigenen 
Vortheil verwertheten. Die ebenfalls fallitte Firma Smith Flemming 


u. Co. empfing allen 3,900,000 Pfd. St. von der Bank, J. Morton 


1,900,000 Pfd. St., James Wright 500,000 Pfd. St., William 
Scott 153,000 Pfd. St., W. Tailor 170,000 Pfd. St. ꝛc. (Es 
ſind dies die Directoren der Bank). Das Eiſengeſchäft iſt in Schott⸗ 
land vollkommen in's Stocken gerathen. Es ſchweben Verhandlungen 
mit der Bank von Schottland und anderen ſchottiſchen Banken, die 
darauf abzielen, den Depoſitaren bis zu 50 Procent ihrer bei der 


Nichtsdeſtoweniger iſt 


Glas gower Bank deponirten Capltallen auszuzahlen. wen eee > 


haben ſchon mehrere große Firmen falllrt. Am meiften hat Dunglas 
gelitten, wo faſt alle wohlhabenden Einwohner ihre Capitallen bei der 
Bank von Mona — die als Filiale der Glasgower Bank fungirte — 
deponirt hatten. 

Konſtantinopel, 7. Octbr. Es wird hier bezweifelt, daß die 
türkiſche Regierung die Erlaubniß zum Einlaufen engliſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe in den Golf von Volo, um dem angeblich dort herrſchenden 
Seeräuber⸗Unweſen ein Ende zu machen, erthellen wird. Es ver⸗ 
lautet, Mr. Layard habe dieſe Erlaubniß bereits nachgeſucht. 


Berlin, 7. Oetbr. [Börſe.] Der geſtrige Privalverkehr trug eine feſte 
Pbyſiognomie, blieb indeſſen faſt ganz geſchaftslos. Creditactien 394,50 bis 
396-391-397 396,50, Franzoſen 440 — 441, Lombarden 121,50, 1850er 
Looſe 106,50, öſterr. Papierrente 52,25, do. Goldrente 61,75, ungar. Gold» 
rente 72,10—72, Italiener 72,50, Türken 11,25, öproc. Ruſſen 80 — 79,90, 
ruſſiſche Noten pr. ult. 204, Rumänier 32.75— 32,60, Köln Mindener Bahn 
105,75, Bergiſch⸗Märkiſche Bahn 78,40, Rheiniſche Bahn 108,75, Disconto⸗ 
Commandit 130,50 —130—130,75— 130,50, Laurahütte 72. N 

Weder in den Courſen noch in der Tendenz wich das heutige Geihäft 
vom geſtrigen Privatverkehr ab. Die Stimmung war feſt, aber die Umſaätze 
blieben des heutigen iſraeliliſchen Feiertags wegen innerhalb ganz minimaler 
Grenzen. Selbſt die internationalen Speculationspapiere waren voll⸗ 
ſtändig vernachläſſigt. Die öͤſterreichiſchen Nebenbahnen blieben wegen 
großer Geſchäftsſtille faſt ganz unverandert auf ihrem Ba 
Cours » Niveau. Von den localen Speculations⸗Effecten zeichneten ſich 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile durch eine feſte Haltung aus, doch betheiligten 
ſich dieſelben ebenfalls nur ſehr wenig am Verkehr. Laura⸗Actien batten 
mit feſter Tendenz eröffnet, ermatteten ſpäter jedoch. „Die auswärtigen 
Staatspapiere ſetzten ſämmtlich eine kleine Beſſerung in den Notirungen 
durch, erfuhren indeß nur ganz unbedeutende Umſätze. Ruſſiſche Werthe 
gingen verhältnißmäßig rege um. Rauſſiſche Noten pr. ult. 203% —204, pr. 

ovember 205, December 205%. Preußiſche und andere deutſche Staats- 
papiere unverändert ftil. Ebenſo verbielten ſich Cijenbabnprioritäten aller 
Gattungen ſehr ruhig. Auf dem Eiſenbabnactienmarkte ſtagnirte der Vers 
kehr fast gänzlich, beſonders waren ſchwere Bahnen vernachlaſſigt, von 
leichten Actien gingen Berlin⸗Dresdener, Nabebahn und Weimar⸗Gera 
elwas lebhafter um, Oſipreußiſche Südbahn matt und angeboten in 

olge der 150,000 Mark betragenden Minder Einnahme pr. September. 

ant-Actien ſebr rubig, aber im Allgemeinen ſeſt. Deutsche Pank bat ver⸗ 
bältnißmäßig rege Umſätze aufzuweiſen und zog im ourfe etwas an, 
Börſen⸗Handelsverein ſteigend, Poſener Provinzialbank niedriger, Braun⸗ 
ſchweiger Hypothekenbank gedrückt. Induſtriepapiere meiſt ganz geſchaftslos 
Große Pferdebahn⸗Prioritäten beliebt und ſteigend, Glauziger Buderfabrit 
büßte etwas am Courſe ein, Sächſiſche Webituhl und Volp' u. Schlüter 
beſſer. Leopelds hall beſſerte die Notiz, Mägdeſprung convertirte zog etwas 
an, Görlitzer Eiſenbahnbedarf und Linde Wagenbau höh 

Um 2% Ubr: Schluß ſehr ſtill. Credu 396,—, Lombarden 120,50, 
8 446,50, Disconto⸗Commandit 130,75, Italiener 72,60, 1860er 

oofe —, Oeſterreichiſche Goldrente 62, —, do. Silberrente —,—, do. Papier⸗ 
rente 52,50, Ung. Goldrente —, Sproc. Ruſſen 80,10, Köln⸗Mindener 105,75, 
Rheiniſche 108,75, Bergiſche 78,25, Rumänen 32,75, Galizier —, Ruſſiſche 
Noten 204,—, Reichsbank —,—, Laurahütte —,—, Türken —,—. 


139%. Galigier 
Silbers 

fi Neue * 0 
leige 79%. Amerikaner 1885 9 1864er 6 
257, 50. Creoitactien“) 195% 
Bank 116%. Meininger Ban 79. Heſſiſche Ludwigsbabr 72%. Ungariſche 
Staatslooſe 148, 50. do. Schapanmeifungen, alte, 102%. do. Schatzanweis 
ſungen, neue. —, —. do. Oſtbahn⸗Obligationen 64. Gentral-Bacific 
Reichsbank 155 Deutſche Reichs anleibe 95%. Ungar. Nordoſthabn⸗Gold⸗ 
Prioritäten —. Schwediſche Pfandbriefe —. Privat⸗Discont — Procent. — 
Geſchäftslos. { 

*) per medio reſp. per ultimo. 

1 7. October, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.“ Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 116 Eilberrenie 54, Goldrente 62%, Credit » Actien 196%, 
1860er Roofe 106%, Franzoſen 551, Lombarden 151. Italien. Rene —, 
Neueſte Ruſſen 80, Bereinsh. 122%, Laurahütte 72, Commerzbank 10⸗ 
Rorddeutſche 139%, Anglo⸗deutſche 33%, Internationale Bank 84%, Ameril. 
de 1835 97%, Röln⸗Minden. St.⸗A. 105%, Rhein. Eiſenb. do. 108%, Berg. 
Märk. do. 78%, Discounts 4 pCt. — Feſt, aber geſchäftslos. 

Hamburg, 7. Octbr., Nachm. [Getreidemartt. Weizen loc flau, 
auf Termine ruhig. Noggen loco ſtill, auf Termine ruhig. an & 
Dctober: November 172 Br., 171 Gd., per April⸗Mai 178 Br., 177 Gd. 
Roggen per October November 111 Br., 110 Gd., per April-Mai 118 Br., 
117 Gd. Hafer flau. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 61, pr. October 
60, pr. Mai 61. Spiritus matt, per Oetbr. 44% Br., pr. Oelbr.⸗Novbr. 42% 
Br., vr. Dec.⸗Jan. 417 Br., pr. April⸗Mai 41% Br. Lafee behauptet, 
Umſat 3500 Sack. Petroleum feſt, Standard white loc 9, 70 Br. 9, 60 
Gd., pr. October 9, 40 Gd., pr. November December 9, 60 Gb. — Wetter: 

n 


chön. 
Liverpool, 7. Oetbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anſangsbericht.) 
Matbmaßlicher Umſat 10,000 Ballen. Rubig. Tagesimport —. 
Liverpool, 7. Octbr, Nachmittagt. |Baummolle) (Schlußdericht.) 
Umfak 8000 Ballen, davon für Speculation und Ervort 1500 Ballen. — 
Amerikaner und Surats theilweiſe % D. billiger, auf Zeit 7 D. niedriger. 
Darts, 7 Oetbr. Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per October 27, 00, per November⸗December 27, 25, per November⸗ 
Februar 27, 50, per Januar ⸗ April 27, 75. Mehl bewegt, per October 
65, 75, pr. November⸗December 63, 00, vr. November⸗ Februar 62, 75, 
pr. Januar⸗April 62, 50. Rabel behauptet, per October 86,75, per Nobbr. 
87, 00 per Januar » 75. Spiritus 


%. 1860er Looſe 106 


, per December 87, 00, 
eg per October 58, 50, per Nobbr.⸗Dechr. 
9, Wetter: Schön. 
Paris, 7. Set., Nachm. Robzuder weichend, NI. 10/13 pr. Detbr. pr, 100 
Rigr. 52, 00, Nr. 5 7/8 pr. Oelbr. ver 100 Kilogr. 59, 25. Weißer Jucker 
matt, Nr. 3 br. 100 Kilogr. pr. Oelbr. 80, 25, der Nov. 60, 25, pr. Jan. 
April 62, 25. 

Antwerpen 7. Dcibr., Nachmittags. [® etreidemarkt.) (Schlußbericht.) 
9 & flau. Roggen vernachläſſigt. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. 
Antwerpen, 7. Octbr., Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 2855 bez. und Br. ver Novbr. 
23% Br., per December 24% Br., per Januar⸗Februar 24% Br. Matt. 
Nachmittags Petroleum ſeſt. (Schlupvericht.) 
50, per November 9, 60, pr. December 9, 80, per 


—, per Januar⸗April 


5 


Bremen, 7. Dctbr., 
Standare white loco 9 


Jan.⸗März 9, 95. 
4 Breslau, 8. Octbr., 9%, Uhr Vorm. Am deutigen Markte war die 

Stimmung im Allgemeinen ruhig, bei maßigem Angebot Preiſe unverändert. 
Weizen, nur feine Qualitäten preishaltend, ps. 100 Kilogr. ſchienſcher 

neuer weißer 18,80 bis n Mart, neuer gelber 13,40 bis 16,00 bis 


17.00 Sorte äber Notiz bezahlt. 5 
„ 11,40 bis 12,20—13,00. 


Roggen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 
behauptet, pr. 100 Kilogr. neue 12,40 bis 13,50 Marl, 
70 Mart 


Mark, feinfte Sorte äber Notiz bezahlt. 


bis 12,30 Mark. 
Mais unverändert, Marz. 
Erbſen ohne 11 pr. 100 Kllogr. 12,80—13,80— 16,00 Marl. 8 
Bobnen ſchwach preishaltend, pr. 100 Kilogr. 17,.00—18,00—19,00 Mark. 
Lupinen ohne Frage, er. Rilegr. gelbe 8,00 — 8,20 bis 8,50 
bark, blaue 8,00 — 8,10 8,40 Mark. 
Wicken obne Aenderung, vr. 00 Kilogr. 10,0 11/00 —11,60 Mark. 
Delſaaten in matter Stimmung. 
Schlaglein ſchwache Kaufluſt. 5 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und BL 
— 23 50 12 


100 
ze 


Schlag⸗Leinſaat . 25 

Winterrayhs 25 25 122 25 19 = 
MWintersübfen.-.... 24 75 22 25 15 4 
Sommerrübſen »- 25 — 1 — pe 
Leindotten 22 50 21 — \ 


Kapskuchen matter, pr. 0 Rilogr. 6.907,10 Marl. 
Leinkuchen ruhiger, pr. 50 Kilogr. 8,408.80 Mari. 
Kleeſamen ſchwach gefragt, volber ruhig, vr. 50 Kilos. 40 bie 


Dertesz. Nationalbank 685, 50 Darmfl. 


Safer ohne Aenderung, vr. 100 Kilogt. neuer 10,39 bis 10,80—11.0 


4 N unverändert, pr. 50 Kilogr. 45—58—3 4 Mark, bochfeiner 


Töymotdee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19—20,50 Marl, 


Mehl ohne A 


Bart Roggen fein 19,25--20,25 Mark, Hausbaden 18,50—16,50 Marl 
ggen⸗Futtermehl 8,75—9,50 Mark, Weizenkleie 7.20—8,00 Mark. 


Heu 2.80—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtroh 20,00 — 22,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


Berliner Börse vom 7. October 1878. 


Fonds- und Beld-Caurse, 


Deutsche Reichs- Anl.|& 


95,70 bzB 


®onoolidirte Anleihe. 4½ 104,70 bz 


do, do. 1878 „A 
Stasts-Anlahe 


Btaats-Schuldscheiae 


4 
47% 


96,00 bz 
95.50 B 
92.40 bz 


Präm,-Anleihe v. 18553 ½ 146,5 B 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 102,30 bz 


Berliner 


..... 


do, 


.... 


Pösensche neue. 4 
Schlesische 1 
Undachaftl, Contral 4 
Kur- u. Neumärk. 
Pommersche. 
Fosens che 
Preussi sche 
Westfäl, u. Rheln. 
Sächsische 
Schlesische 
Badische Präm.-Anl. 
‚Batarische 4% Anleihe 4 


2 
= 


1101,50 0 


Fommersche 3½ 


84,40 dz 
95,00 B 


do. 2 „%% J02.40 50 
40. Ludsch. Ord.4½ 


94.80 0 
25,00 bz 
95,90 bz 
95.80 8 
95 30 be 
95 30 v 
98,25 d 
98,40 8 
96,0 B 
131,28 bz 
123,09 bz 


Döln-Mind,Pramiensch.|3!/1116,40 bz 


Bäeke, Rente von 167603 


22.78 @ 


Kurh, 40 Tbaler-Loose 245,90 B 
Badische 35 Fl.-Loose 142,76 B 
Branuschw, Präm.-Arieib» 82,40 brB 
Oldenburger Loose 157,9 B 


Suesten 0,65 B Dollers— — 
Lover, 20,40 @ Oost, Bkn. 173,50 bz 
Napoleon 16,22 B do. S berg. — 
Imperiale — Buss, Bkn, 203,40 b 


NHypotheken-Certifloate. 


Krupp'sche Partial-Ob,|5 


108.90 bz 


Unk b. fd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 97.00 bre 
5 do, 15 Iı 


02,00 ba 


40. 
Deutache Hyp.-B.-PID. 4½ 95,00 ba 
d 


do. |6 


do, 0. A 
Kändbr, Oent.-Bod.- Or. 4½ 


Wnkünd, do. (1872) 
do, räckzb. à 11006 
do. do. do. 

Unk, H. d. Pr. d.-Ord. B. 

do. III. Em, do, 

Kündb,Hyp.Schulä. do, 

yp.-Anth.Nord -G. C- B 
„ do. Pfandbr. 

p.-Brieſe 

II. Em. 


b 


5 
5 
8 
5 
5 


do. 4½ do. do. m. 11004½ 


Meininger Präm.-Pfdb,|4 


- Oost, 1 485 
Hyp.- 


40. rd,-Pfdbr.]d 
Bfäb.d.0est.Bd.-Or,-Ge.|5 

' ‚Wahles. 3 5 
do, 0. 

add. Bod.-Orod,-Pfäb, 
do, do, 40% 
Wiener Bilberpfäk 
— 


r. 


7% 


100,50 ba 
100,10 @ 
102,20 br 
107,25 ba 


4½ 8, 75 ba 


101,00 bes 
180,00 bz 
94,00 8 
4,00 @ 
97. B 
92,60 8 
107,980 bz 
106,00 ba 
100,50 bz 
"5 bz 
107,60 bzB 


2 
2 


90,00 @ 
94.50 6 
10270 bz@& 


4½ 98,70 @ 
sl 


Ausländische Fonds. 
Soest. Bilber-B. Spa 4½% 84,10 0 


do. 1.4.10 · 
do, Gold rente 
de, Papierrento. ,. 
40, bier Präm.-Anl, 4 
do, Lott.-Anl. v. 60. ‚5 
do, Oredit-Loose . , » 1; 
40, aer Loose. . fr. 

us, Präm.-Anl, v. 64% 
do. do, 186605 

de, Bod.-Ored.-Pfdbr.|5 

40, Cent.-Bod.-Cr.-Pfb.|5 

fSuss.-Poln, Schatz-Obl,)4 

+ ®oln, Pfudbr. III. Hm. 4 

Tol. Liquid,-Pfandbr.|t 

Amerik. ricks, p. 1881|6 

do, 18806 

do, 59, Anleihe. 5 

Alal, 5%, Anleihe 

ital. Tabak-Oblig,.. .. 
Maab-Grazer 100Thir.L]4 
Rumänische Anleihe, .f 
Türkische Anlelbe. 6 
Ungar. Goldrente 6 
Ong. 5%/,8t.-Eisnb.-Anl.|5 
f ‚Behwedi 


4 


64,20 etbz& 
62,60 bz 


4% 63,59 ba 


23225 6 
266,0 bz 


11,25 b:B 
120 bz 
10,99 ba 


sche 10 Thir.-Loose — 


#innische 10 Thlr.-Loose 37,90 ba 


Mürkon-Loose 53,00 beg 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 


@arg.-Märk, orie II. 
4% UI. v. . 
do, do, . 
40, Boss. Nordbahn-|5 
+: Werlln-Körlits 


0. . 
Kir . 


3% 


40. 
Wöln-Ainden III. Lit, A. 4 
* 40. „ Lit. B. 15 


40, 222 
Galle-Sorau- Guben 


44½/ 700,0 @ 


54.90 B 


4½% 9989 6 


104,00 B 
101,59 © 


4 — — 
41010 b:B 


Hennover-Altenbeken.4½ 90,75 @ 


Märkisch-Posener . 47 
MM, Btaateb, I. Bor. 
A0. do. II. Ber.] 4 
‚do, 40. Obl. I. u. II. 
do. do. 
Dberschlee. B. 


vor 1878.4 
von 1876. 
Brieg-Neisse|4t 
Oosel-Oderb. 
do. 
Puppen 
J „ IL Em 


«Os 
te-Oder-Ufer- V. 


101.25 @ 
96,80 6 


12,10 6 


4½% 100%, 0 


4055 a 


103,50 B 


13 100,40 @ 


Sehlesw. Eisonbahn , 4½ — — 


Dax-Bodenbach, , 
ee Amis 
Frag- Dung... 
Hal. Oarl-Ludw.-Bahn. 5 
do. do, org 
kau-Oderberg +. 
2 Das. Hordostbahn „ „ 48 
Dung. Oetbehn. . 45 
Cemborr- Czernowitz. .|5 
do. 0. 8 
2 do. 8 
Mährleche Grenzbahn. 
* — ntralb, tr. 
@ähr.-Schl, Oe a 
* 
3 
3 


do. 
Kronpr. Rudolf-Bahn . 
Oosterr.- Französische. 
40. o. II. 
40. südl. Stsatsbahn. 3 
do, neue]? 
de, Obligationen |d 
Mumän, Eisanb,-Oblig.|6 
Warsebau-Wien II. 5 


de, ... 
do, V. . 
do, V. 4 


65,00 @ 
54,08 bz 
20,50 @ 
89,25 b 
84,10 bz 
61,69 etbz@ 
67,15 bak 


54,00 etbıB 


— — 


a 
.1421,191,006G 086,69 
* u 


Ar m ne —— ——— — — — ——ę 


Woohssi-Gonrsp. 
e 100 Fl. . . 8 T. 2½ 168, 0 50 


0 


do.. 2 H. ½188,0 bz 


Londen 3 Ltr. . 3 N. .o 20,205 bz 
Paris 100 Frs... . . 8 J. 2 82.95 bzB 
Petersburg 100 8B. . 3 M.|6 202 35 bz 
Warschau 100 BR, ....| 8 T. 202.75 bs 
Wien 100 FI. 8 T. 4½ 173,10 dr 
do. do. . 2 M. 4½ 171 80 baB 
Eisenbahn- Stamm-Kotien 
Divid. prof 1878 | 1877j24, 
Aachen -Mastricht,| 1 A 4 14,90 ba 
Berg. -Märkische, .| 33, la 4 | ?8,25 b 
Berlin-Anhalt . 8 5% 4 92,00 bag 
Berlin-Dresden . 0 9 „ | 204) bas 
Berlin-Görlits . 0 9 4 13,25 ba 
Berlin-Hamburg, 1 11½ 4 198,90 bz 
BRerl.-Potsd-Magdb 32/4 3½ 4 | 81,00 bzB 
Berlin-Stettin . 8%/% 1½0% |11400 ba 
Böhm, Westbahn. 5 6 | 70,75 bz 
Breslau-Freib,. , .| 5 2 |d | 83,6% bs 
Oöln-Minden, . . J ½% 5½% 106,76 bz 
Dux-Bodenbach. 5 9 0 4 16,10 bz& 
Gal. Oarl-Ludw.-B.| 7 ’ 4 [100,25 bzB 
Halle-Borau-Gub. . 0 9 4 12.25 bz 
Hannover- Altenb.] 8 0 4 1225 6 
Kaschau-Oderberg| 4 4 4s | 4410 bz 
Kronpr. Rudoifb, ‚| & 8 5 61.80 bz 
Ludwigsh,-Bexb, ‚| ® 9 4 1181.20 bs 
Mürk.-Posener 0 0 4 17,69 bz 
Magdeb.-Halberst,| 8 8 « 1128,70 6 
Mainz-Ludwigsh, ‚| & 5 5 72,25 bz 
Niederechl.-Märk., 4 % 4 36,35 @ 
Oborschl. A. C. D. E. 8% 6% ½ 1270 bz 
do. B. % 8½% % 120,26 bz 
Oosterr.-Fr. 8t.-N.“ 8% | 6 4 4440-40, 
Oest. Nordwestb,| 5 4,18 [ 119350 br 
Oest. Südb.(Lomb.)] 0 0 44 [122,50 
Ostpreuss, Südb, ‚| 9 0 4 39,89 bz 
Rechte-0,.-U.-B, . .| 6% | 61), 4 106,56 B 
Beichenberg-Pard.| dia 4 4½ 35,60 eco 
Rheinische 715 7 4 168,75 bs@ 
do. Lit. B. (4% gar.)| & 414 83,0 0 
Bhein-Nahe-Bahn.| 0 0 4 17,09 bz 
RBumän. Eisenbahn 1 2 4 82,76 b2@ 
Schweiz Westbahn] / 0 412, 0 ba 
Stargard - Posener] 4½ 11% 4½ 100, K 
Thüringer Lit. 4.) 02, | 74/5 [4 117% bab 
Warschau-Wien, % |6 4 j170,25@ 


Eisenbahn-Stamm-Prlorltäts-Antien, 


Berlin- Dresden 
Morlin- Görlitzer 
Breglau- Warschau 
Halle-Sorau-Gub, . 
Hannover-Altenb. 
Kohlfurt-Falkenb. 
Märkisch - Posener 
Magdeb.-Halberst. 

do, Lit. C. 
Ostpr, Züdbab n. 
Rechte-O.-U.- B. 
Rumänler 1. 


Sa 


0 
0 
0 
0 
0 


40 
- a 


800 


Err 


27,60 @ 
20,506 bz@ 
85,69 ba@ 


½% 77,60 bes 


106.25 bz@ 
91,25 52 
111,60 6 

86,08 vr 


9 F 16,60 etbz@ 
0 5 — ae 


Bank-Paplers. 


Bresl, Wechslerb, 
Coburg. Ored.-Buk. 
Danziger Priv.-Bk. 
Darmst. Oreditbk. 
Darmst, Zettelbk, 
Deutsche Bank 
do. Beichsbank 
de, Myp.-B. Berlin 
Diso,-Oomm,-Anth, 
do, ult. 
G@enossensch,-Bak, 
do, junge 
Goth, Grunderedb. 
Hrmb, Veroins-B, 
Hannov, Bank... 
Königsb. Ver.-Buk, 
Lndw.-B.Kwilecki, 
Leipz. Orad,-Anst, 
Luxemburg. Bank 
Magdeburger do 
Meininger do, 
Nordd, Bank... 
Nordd,.@runder.-B, 
Oberlausitzer BR. 
Oest, Orod.-Action 
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enderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 26,50—28,50 


Krieft, 7. Det. Der Moybbampfer „Achille“ iſt deute Vormittags 11 Ubr 


troffen. 
Southampton, 7. Oct. Der Hamburger Poſtdampfer „Pommerania“ iſt 
hier eingetroffen. h 
New-York, 7. Oct. Der Dampfer „Spain“ von der National⸗Dampf⸗ 
ſchiffs⸗ Compagnie (C. Meſſinz'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


Berlin, 7. Oetbr. [Producten » Bericht.] Das Wetter iſt prachtvoll. 
Bei tiefer Stille im Geſchäft war die Stimmung für Getreide beute matt. 
Wenige Abſchlüſſe, die in Roggen auf Termine zu Stande kamen, machten 
einiges Entgegenkommen auf Seite der Verkäufer nötbig. Loco ging nichts 
um; feiner neuer Roggen iſt fortwährend knapp. — Roggenmehl geſchäfts⸗ 
los. — Weizen wurde eine Kleinigkeit billiger angeboten, doch iſt lein Ab⸗ 
ſchluß bekannt geworden. — Hafer loco unverändert ſtill. Termine ohne 
Handel. — Rüböl matt bei ganz geringem Verkehr. — Petroleum ſtill. — 
Spiritus matter, Verkäufer mußten ſich etwas ſchlechteren Geboten fügen. 

Weizen loco 150—190 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat geſorder, gelb 
ruſſ. — Mark ab Bahn bez., per October 170 Mark bez., per October⸗ 
November 170 M. bez., per November⸗December 171, M. bez., ver April: 
Mai 179 M. bez., per Mai⸗Juni — Mark bez. Gelündigt — Ctr. Kün⸗ 
digungspreis — M. — Roggen loco 110 bis 135 M. pro 1000 Kilo nach 
Qualitat gefordert, alter inländ. — M., neuer inländiſcher — Mark, ruſſ. 
— M. ab Bahn und Kahn bez., per October 114½ M. bez., per October⸗ 
November 114% Mark bez., per November⸗December 117% Mark bez., per 
April⸗Mai 120% M. bez., per Mai⸗Juni — M. bez. Gekündigt — Ctr. 
Kündigungspreſß — M. — Gerſte Ioce 115 bis 185 Mark nach Qualität 
gefordert. — Mais loco pro 1000 Kile — Mark nach Qualität gefordert, 
beſſarabiſcher — Mark, amerikaniſcher — M. ab Bahn bez. — Hafer loco 
105 bis 155 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, per October 
130 Mark bez., ver Oct.⸗Novbr. — M. bez., per November⸗December — M. 
bez., per April⸗Mai 125 Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis 
— Mark. — Erbſen: Kochwaare 156 bis 195 M., Futterwagre 130 bis 
155 M. — Weizenmehl per 100 Kilo Br. unverſteuert inel Sack Nr. 00: 
27,50 - 26,00 Mark bez., Nr. O0: 26,00 bis 25,00 M., Nr. 0 und 1: 25,00 
bis 24,00 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert inel. Sach 
Nr. 0: 19,00 — 17,00 Mark bez., Nr. O und 1: 17,00 bis 15,50 M. 
Roggenmehl pro 100 Kils Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per October 16,80 
Mark nom., per October⸗November 16,80 M. nom., per November⸗December 
16,80 Mark nom., per December⸗Januar 16,90 M. nom., per Januar⸗Febr. 
— M. bez., per April⸗Mai 17 M. nom. Gelündigt — Eir. Kündiaungs⸗ 
preis — M. — Delfaaten: Winter⸗Raps loco 240 bis 255 M. bez., Winter⸗ 
Rübſen loco 230 bis 245 Mark bez., Sommer⸗Rübſen loco 220 bis 240 M. 
bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — Mark bez., obne Faß 59,5 M. 
bez., per October 59,8 Mark bez., per October⸗November 588 M. bez., per 
November⸗December 58,6 Mark bez., per December⸗Januar — Mark bez., 
per April⸗Mai 59,2 M. Br. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. 
— Leinöl loco 65 M. pr. 100 Kilo Netto incl. Faß bez. — Petroleum loco 
pro 100 Kilo incl. Faß 22 M. bez., per October 21 Mark Gd., per Oetober 
November 21 Mark bez., per November⸗December 21,5 M. bez., per December⸗ 
Januar 22 Mark bez., per April⸗Mai — Mark bez. Gelündigt — Centner. 


Kündigungspreis — Mark. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 52,6 Mark bez., per October 52 M. bez., per 
October⸗November 50,3 M. bez., ver November⸗December 49,4 Mark bez., 
ver April⸗Mai 51,4 M. bez, per Mai⸗Juni — M. bez. Gekündigt — Liter. 


Kündigungspreis — Mark. 


„„ Stettin, 5. October. [Im Wagrenhandel! batte das Geſchaft 
in ne verfloſſenen Woche einen ruhigen Verlauf, der Abzug iſt befriedigend 
geweſen. 5 

Petroleum. Die Preiſe in Amerika, welche Anfangs noch wieder um 

C. gewichen waren, haben ſich bei Schluß mehr behauptet und ſind die⸗ 
elben auch in den letzten Tagen an den dieſſeitigen Märkten feſter gegangen. 

n unſerem Platze veranlaßten die billigen Preiſe eine regere Kaufluſt für 
den Conſum, auch war der Begehr nach Lieferungswaare lebhafter und 
und ſchließt der Markt ſeſter. Loco 9,90 9,85 — 10 M. bez., 10 M. Br., 
pr. Oelbr.⸗Novbr. 9,50 M. bez. u. Go., pr. Januar 10,25 M. bez. 

Kaffee. Der 5 betrug 793 Ctr., vom Tranſitolager gingen in ver⸗ 
floſſener Woche 1162 Ctr. ab. Auch in der verfloſſenen Woche verlief der 
Artitel ruhig und obne jede beſondere Anregung. An nnierem Platze bes 
ſchränkte ſich das Geſchäft nur auf Bedarfsdeckungen für das Binnenland, 
und war der 6119 befriedigend. Der Markt blieb feſt. Notirungen: 
Ceylon⸗Plantagen 112 120 P., Java braun bis fein braun 150—160 Pf., 
gelb bis fein gelb 108 —125 Pf., blant und blaß 100—105 Pf., fein grün 
bis grün 90 — 98 Pf., fein Rio und Campinos 82—90 Pf., gut reell Rio 
und Campinos 73—80 Pf., ordinar Santos und Rio 60 —70 Pf. tr. 

Reis. Die Zufuhr belief ſich auf 1164 Ctr., vom Tranſitolager gingen 
700 Ctr. ab. Das Geſchaft am Platze war belanglos und baben ſich die 
Preiſe nicht verändert. Wir notiren: Carolina 36—37 M., Java⸗Tafel⸗ 29 
bis 31 M., Rangoon 15—16 M., do. Tafel⸗ 17—19 M., Arracan 15—16 
M., do. Vorlauf⸗ und Tafel: 17— 19 M., Bruch⸗ 12,50 — 14 M. tr. 

Hering. Der Import von Schottland betrug in der abgelaufenen Woche 
17,870 To., mithin beläuft ſich die Total⸗Zufuhr von Oſtküſten⸗Hering in 
dieſer Saiſon auf 129,356 To., gegen 138,440 To. in 1877, 112,163 To. 
in 11876, 167,994 To. in 1875, 153,047 To. in 1874, 149,035 To. 
in 1873, 106,570 To. in 1872 und 98,718 To. in 1871 bis zur 
gleichen Zeit. — Wenn auch die Platzumſätze in Schotten feit uns 
ſerem letzten Bericht nicht von größerem Umfange waren, fo iſt doch 
er Abzug nach binnenwärts recht belangreich geweſen und haben ſich auch 
die Preiſe gut behauptet. Crown: und Fullbrand 36 —36,50 M. tranſ. bez., 
ungeſtempelter Voll⸗ zuletzt 32 M. tr. bez., Mattjes Crownhand 26 —26,50 
M. tranf. bez., do. Bruce 30 M. tranſ. bez., Ihlen Crownbrand 26 M. tr. 
bez., Mixed 25,25—26 M. tr. bez. Von Norwegen hatten wir eine Wochen⸗ 
Zufuhr von 1688 To. Das Geſchäft in Felthering hatte einen ruhigen Ver⸗ 
lauf, für Kaufmanns⸗ wurde 26—28 M., groß mittel 23 —24 M., reell mittel 
2022 M. und für mittel 12—15 M. ir. bez. Mit den Eiſenbahnen wur⸗ 
den von allen Gattungen vom 25. Sept. bis 2. Octbr. 11,332 To. verſandt, 
mithin Total⸗Bahn⸗Abzug jet 1. Januar bis 2. October 164,866 To., gegen 
142,331 To. in 1877, 183,025 To. in 1876, 168,670 To. in 1875, 179,444 
To. in 1874 und 198,433 To. in 1873 in gleichem Zeitraum. 

Sardellen ſtille, 1876er 45 M., 1875er 48 M., 1874er 38 M. pr. Anker 
gefordert. 


Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


October 7, 8. Rahm. 2 U. Adds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luft wärme + 15% + 90, + 7% 
Luftdrucd bei O“... 332,89 33192 331% 26 
Dunſtdrutktk 2 93 339 3,42 
Dunſtſättigung 39 pet. 77 bt. 89 ot 
Did 2 SO. 2. SO. 1 
Wetter beiter. bezogen. wolkig. 


Breslau, 8 Oct after nan. O. , 4 f. 68 Am. U. . — . — 


[Erploft i e Ta poll det 
xploſtion einer Pulverſtampfe. ie Grazer „Tagespost“ melde 
unter dem 6. October: Geſtern Nachmittags hat ſich in den lee 
Pulverwerken bei Puntigam ein gräßliches Unglück ereignet. Zwei ver⸗ 
ſtampfen waren aus bisher unbekannter Urſache in die Luft geflogen und 
richteten nicht allein an den Gebäuden und Bepflanzungen eine fürchterliche 
Verwüſtung an, ſondern es fielen dieſer Kataſtrophe leider auch Meuſchen⸗ 
leben zum Opfer. Von den dort beſchäftigten Arbeitern wurden zwei als 
verſtümmelte Leichen gefunden, während vier Arbeiter ſchwer verwundet 
wurden. Elwa 10 Minuten nach der Exploſton brach in der nahe gelegenen 
Pulverwerlſtätte zur Vergrößerung des Unglücks auch noch im Innern 
Feuer aus und bald ſtand dieſes Gebäude in vollen Flammen. — Bon 
anderer Seite gebt demſelben Blatte über das Unglück folgender Bericht zu: 
Geſtern gegen 3 Uhr, Nachmittags, vernahm man in den ſüdlichen Vor⸗ 
ſtaͤdten zwei raſch nach einander folgende Detonationen, die jo heftig waren, 
daß die Fenſterſcheiben klirrten und Gebäude erzitterten. Es waren zwei 

errn Mayr in der Strauchergaſſe bier gehörige Pulperſtampfen zu Ruders⸗ 
dorf bei Feldkirchen in die Luft geflogen. Nach den bisherigen Erhebungen 
find dabei mehrere Menſchen verunglückt. Davon find zwei todt und fünf 
ſehr ſchwer verletzt. Unter den Verletzten befindet ſich der Werkführer 
Klampfl, der = Zeit der Exploſion in feinem Zimmer ſaß und durch einen 
Splitter, welcher durch das Fenſter geflogen kam, am Auge verletzt wurde. 
Dieſer und ein ſtark verbrannter Arbeiter wurden gegen halb 6 Uhr in das 
allgemeine Krankenhaus gebracht. Ja das ſtädtiſche Krankenhaus wurden 
nach 5 Uhr die Arbeiter Leopold Sabathy, 20 Jahre alt, aus Sauſſal, 
Franz Hackl, 22 Jahre alt, aus Wundſchuh und Ignaz Jandl, 19 Jahre alt, 
aus Atlendorf, auf Strohſäcken gebettet und mit einem Nothverbande ver⸗ 


ſeben, mitielſt Leilerwägen überbracht. Herr Dr. Wiſiak leiſtete den am 


i der Erplofion konnte nichts Beſtimmtes in Erfahrung geu® 
werden. Der verwundete Werkfährer vermuthet, daß das Unglück dure 
Unvorſichtigkeit der durchwegs jungen und ungeſchulten Arbeiter herbeigeführt 
worden iſt. Durch die Mobiliſtrung wurden alle alten und geſchulten Ar⸗ 
beiter als Reſerviſten einberufen. 


[Die gelbe Peſt in Memphis.] Einer Correſpondenz der „A. Z.“ aus 
den Vereinigten Staaten entnehmen wir Folgendes: Das Fieber brach in 
Memphis Mitte Auguft in der beftigiten Form aus, und mit ſtaunens⸗ 
werther Geſchwindigkeit reducirte ſich die Einwohnerzahl, meiſt durch Flucht, 
von 40,000 auf 3500, von denen die Hälfte an der Seuche darniederliegt. 
Uebrig blieben nur diejenigen, welche krank oder zu arm zum Entfliehen 
waren, die treuen Helfer der Kranken und Sterbenden, und endlich die 
jenigen, welche aus dem Unglück Gewinn zu ziehen hofften. Es iſt eigen⸗ 
thümlich, daß der charakteriſtiſche Geruch der Seuche ſchon drei engliſche 
Meilen außerbalb der Stadt wahrgenommen werden kann, und und drinnen 
— iſt das Unterſte zu oberſt gekehrt. Die Apotheken ſind bis auf drei ge⸗ 
ſchloſſen. Keine anderen Fahrzeuge erblickt man faſt außer Doctor: und 
Leichenwagen. Der nächtliche Wanderer ſiebt in Maſſe Holz⸗ und Theer⸗ 
feuer vor den Häuſern. Es ſind die furchtbaren Warnungsſignale, an⸗ 
zeigend, daß Tod oder Krankheit im Haufe, zugleich beſtimmt die Kutſcher 
der Leichenwagen berbeizurufen, während am Tage ſchwarze oder rothe 
Tücher die Stelle dieſer Feuer vertreten. Viele freilich ſterben dahin ohne 
Signal, ja ohne Pflege. Perſonen, plötzlich von der Seuche ergriffen, durch 
Schwäche oder Delirium unfähig gemacht Hilfe berbeizurufen, fallen nieder, 
ſterben verlaſſen — und eiſt die eintretende Verweſung oder Zufälle führen 
die Auffindung der Leichname herbei. Vagabunden kriechen in verödete 
Häufer, die fie lebend nimmer verlaſſen. Andere findet man tobt unter 
freiem Himmel Selbſtverſtändlich werden die Beerdigungen in größter Halt 
ausgeführt. Neben einander und auf einander werden die roh gezimmerten 
Särge in die Maſſengräber geſenkt, indem der Name — wenn bekannt — 
auf den Sargdeckel geſchrieben wird. Selbſt Säuglinge verſchont die gelbe 
Peſt nicht. Sieben Stunden nach der Geburt ſtarb ein Kind in Memphis 
am gelben Fieber, während die Mutter bisber verſchont blieb, und es iſt 
Thalſache, daß unmündige Kinder einen Procentſatz don 25 Procent in der 
Statiſtik der Sterbefälle bilden. Und wie ſieht's mit der Hilfe aus? Die 
Aerzte ſind nabezu erſchöpft, die Mitglieder einer im erſten Feuer gebildeten 
Hilfsgeſellſchaft find ſämmtlich ausgeriſſen, das einzige noch offene Hotel iſt 
das Peabody — ein Peſthaus, in welchem 17 Gaſte auf einmal darnieder⸗ 
liegen; von den Zeitungen erſcheinen nur noch die „Appeal“ und die 
„Avalanche“, auf halben Bogen, nichts als Todtenregiſter und Nachrichten 
über die Seuche enthaltend. Die Stadtverwaltung iſt vollſtändig außer 
Rand und Band. Neger und Vagabunden treiben ſich umher, dem Fieber 
trotzend, um von der Barmberzigkeit anderer Leute oder dem Diebſtahl zu 
profitiren. Für Dienſtleiſtungen fordern dieſe Geſchöpfe, die man den 
„Hyänen des Schlachtfeldes“ vergleichen möchte, unerhörte Summen. So 
liegt die Samariter⸗Arbeit faſt ausſchließlich in den Händen der Howard⸗ 
Aſſociation, welche die Stadt in Diſtriete getheilt hat, täglich 150) Perſonen 
ſpeiſt und Aerzte ſowie Krankenwärter ſendet, ſoweit dies in ibren Kräften 
ſteht. Ein Arzt verſicherte uns: er ſei a erſchöpft, ſeit Sonnenaufgan 
auf den Beinen und habe in der Zeit mehr Schreckliches geſehen als au 
einem Schlachtfelde. Kinder und Weiber umdrängten ihn während er mit 
uns ſprach, und wollten ihn förmlich zu den Patienten zerren. Ein Augen⸗ 
zeuge erzählte: „Ich trat auf den Ruf eines kleinen Mädchens in ein Haus 
auf der Jefferſon⸗Street. In einem Raume befanden ſich Vater, Mutter 
und ſechs Kindrr, der Vater lag todt im Bette, der Kopf bing über 
den Rand deſſelben hinaus; todt lag die Mutter auf dem Boden, 
und zwei Kinder lagen im Sterben. Niemand batte ſich ihrer ange⸗ 
nommen!“ Es find zwar fait 1000 
nur wenige von ihnen verſtehen ihr Geſchäſt, worauf es hier viel ankommt. 
Furchtbar iſt das Geſchrei der Delirirenden, das man, zumal in der Nacht, 
nur in zu herzzerreißender Weiſe hört, und das mit vem Anblick der ver⸗ 
bängnißvollen Signalfeuer und dem fortwährenden Rollen der unheimlichen 
Todienwagen einen aller Beſchreibung ſpottenden Eindruck macht. Wie heſtig 
das Delirium auftritt, beweiſt, daß neulich ein in Memphis wohnender 
Deutſcher im Fieberwahn ſeine Familie umzubringen verſuchte und ſich ſelbſt 
einen tiefen Schnitt im Nacken beibrachte. — Dr. Peaſe, ein Arzt von 
Waſbington, der freiwillig die Schauerſtätten beſucht, erzählte uns bei ſeiner 
Rückkebr: daß die Aerzte in der Nacht dicke Schleier, mit Carbolſäure ger 
tränkt, tragen müſſen, da in der letzten Zeit der Geſtank in der Stadt, die 
immer mehr in mutz verkomme, geradezu betäubend geworden ſei. Man 
kann ſich wohl vorſtellen, was es heißt, 
wie ſchmutzige Straßen, verfaulte Holzpflaſterungen, verſtopfte Abſuhreanale, 
Staub, verweſte Thier⸗ und Menſchenleichen! Bemerkenswertb iſt noch die 
Beobachtung deſſelben Arztes, daß 80 Procent der Frauen ſterben und daß 
dieſelben weit mehr als die Männer unter der Seuche zu leiden haben. 
In der Umgegend von Memphis find Städte entſtanden, wie Pilze aus der 
Erde ſchießen — nämlich Zeltſtädte, die ſogar ihre Namen haben. Die 
rößte iſt das Camp Jo Williams, welches 4% Meilen von Memphis ger 
egen iſt, meift aus Zelten der Bundesarmee beſteht, doch auch eine Menge 
rober Hütten aufzuweiſen hat. Das Schlimmſte iſt nun freilich, daß den 

lüchtlingen, die dem Tod in Memphis zu eutflieben ſuchlen, ſich die gelbe 
eſt an die Ferſen geheftet hat und ihr Zerſtörungswerk in der Zeliſtadt 
ſorlſeht, wie ſie es in empbis begonnen. Mütter im Kindbette, von älteren 
Kindern umgeben, ſehen einen nach dem andern ihrer Lieblinge in das 
Hoſpital und von dort zu Grabe bringen. Endlich wird das Kind geboren, 
elb wie Gold; einige Tage noch ſiecht die Mutter dahin, daun wird auch 
le des Haushalts, zur Ruhe beſtattet. Noch keine Frau in der 
eltſtadt Jo 
Aehnliche Zeltlager ſind in der Nachbarſchaft aller vom Fieber heimgeſuchten 
Ortſchaſten zu finden, einige wohlorganiſirt, ausgeſtattet mit Hojpitälern, 
Aerzten und Wärtern, andere nichts als Sammelplätze bollitändig demorali⸗ 
ſirter oder vor Furcht balb wabnſinniger Geſchöpfe. Einige dieſer provi⸗ 
ſoriſchen Anſiedelungen tragen den ausgeprägten Charakter religiöſer „Cam 
meetings“ (Zeltverfammlungen), indem abergläubiſche Furcht namentli 
die Neger zu einer größtmöglichen Schauſtellung von Frömmigkeit, unter 
anderem auch zum Tragen von Vudu⸗Amuletten, als Schutz, veranlaßt hat. 
Ein geirodneter Schlangenkopf wird von den meiſten als ein ziemlich ſicheres 
Präſervativmittel gegen das gelbe Fieber betrachtet, während andere ihr 
Vertrauen auf einen — menſchlichen Finger ſetzen. Der Eifer, mit dem die 
Neger ſich zu „belehren“ trachten, macht dieſe Camp⸗Meetings zu außer⸗ 
ordentlich lebhaften Verſammlungen. Auf den Pflanzungen liegt die Ar⸗ 
beit ungethan, und die Baumwolle J 
diſten⸗Apoſtel, in den Strom⸗Counties von Arkanſas ols „Sbouting Sam“ 
bekannt, begann, ſowie das Fieber ausbrach, zu predigen: die Seuche ſei 
ein Zeichen von Gottes Zorn. wanderte bon Ort zu Ort, ermahnte 
feine Race⸗Genoſſen eifrig zur Buße und perſetzte die Leute überall in die 
gefäbrlichſte Aufregung. Er wurde hierauf für eine Woche eingeſperrt, doch 
dieſes eniſetzliche Martyrium war nur angethan, feinen Einfluß bei den 
Schwarzen zu erhohen. Er nannte ſich einen Hohenprieſter, den Gott 
um Opferbringen ſpeciell geſandt habe. 
Arkanſas) ward ausgewählt, und ſeine Anhänger erbauten auf demſelben 


einen rohen Tempel unter feiner perſönlichen Leitung. Ein Altar, in beſt? 


öglichem Anſchluß an die bibliſche Tradition, ward errichtet und ein Ta 
Igel, an dem 15 Brandopferung ſtattfinden ſollſe. „Sbouting Sand 
x 


erbrannte denn auch ein Schaf und einiges Geflügel auf dem Altar unter 


förmlich beidniſchen Gebäuden. Ein wilder Tanz rings um das Lagerfeuer 
ſchloß die Ceremonie, die, wie kaum ein anderes Moment, darthut, welche 


tief in das Menſchenloben eingreifenden Verirrungen die grauſe Peſt in 


ihrem Schreckensgefolge bat. Schrecken gebiert Aberglaube und Aberglaube 
— Wahnſinn. 


[Das Perpetuum mobile] it endlich gefunden. Der „M. A.“ veröffent⸗ 
licht aus dem „Tagebuch eines Unzufriedenen“ den ungalanten Vers: 
5 wollt das mobile perpetuum ergründen 5 
it allem Scharfſinn, aller Lift. 
Und doch kann jeder Edemann Euch künden, 
Daß es — die Weiberzunge iſt! 


3 2 2 ili G. 
Stadt- Theater. Jin, Shan ran 
Dinstag, 8. October. g 
Teufel“. Große O 


tinnen 
1 poſtlag. 


Redacteur: Dr. Ste in. 
Comp. (W. Friedrich) in 


Berantiortlicer 
Deud bon Grab, Bart u. 


Wärter und Wärterinnen da, aber 


wenn Momente fie Ae 


Williams, die das Fieber erfaßt hatte, iſt bisher gerettet worden⸗ 


bleibt ungepflückt. Ein farbiger Metho- 


1% 
in Feld in der Nähe von Sterling 


— ee 


— 


angen Aörper grüklich Werbtömuten ven erſen zillihen Beſtand. Uebe: 
mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien bier einge bie fat ac Brio Wem rag 3 


